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” „ 
ir Februar und Mär 
L 

werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen: 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
Wen man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romaus „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach⸗ 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


Vom deutſchen Reichstage. 
162. Sitzung am 26. Januar. 

Die erſte Berathung der Novelle zum Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Paaſche (matlib.): Ein dankenswerther Fort- 
ſchritt iſt es, daß die Verſicherung auch auf die Fiſcher ausge⸗ 
dehnt werden ſoll, nur muß man hinſichtlich der Koſten Rückſicht 
auf die armen Fiſcherdörfer nehmen, und möglichſt große Fiſcherei⸗ 
verbände bilden. Ohne Weiteres weiſen wir die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Anträge auf Einbeziehung des geſammten Handwerks und 
der Hausinduſtrie in die Verſicherung nicht ab. Der Vertreter 
des Centrums hat auch lediglich organisatorische Bedenken geltend 
gemacht, die zu überwinden ſein werden. Zweifellos ſind auch 
im Handwerksbetriebe Unfälle zahlreich. Auch wird es nöthig 
ſein, nicht bloß die Arbeitnehmer, ſondern auch die kleinen 
Handwerksmeiſter in die Verſicherung aufzunehmen, denn weshalb 
ſollen dieſe, wenn ſie einmal ein Unfall trifft, nicht dieſelben 
Rechte wie ihre Angeſtellten haben? Das Gute an der Vorlage 
acceptiren wir dankbar und werden in der Kommiſſion unſere 
Abänderungsanträge ſtellen. 

Redner geht darauf die einzelnen Beſtimmungen der Vor— 
lage durch und wendet ſich u. a. gegen die vorgeſchlagene Be— 
ſchränkung der Rekurſe, billigt dagegen die Berechnung der 
Rente nach dem ganzen Jahreseinkommen und erklärt, daß ſeine 
Freunde gern bereit ſein würden, den Arbeitern einen größeren 
Autheil an der Verwaltung zu gewähren, und auch den Kreis 
der Wahlberechtigten zu erweitern. 

Den Weg, den wir vor etwa 15 Jahren beſchritten haben 
unter der Führung des Kaiſers, beten handertjährigen Geburtstag 
wir nächſtens feiern, iſt der richtige, und wir ſollten auf dieſem 
Wege energiſch fortſchreiten. 

Abg. Fiſchbeck (Gr, pt.): Meine politiſchen Freunde 
haben ſeiner Zeit gegen das Geſetz geſtimmt. Das darf und 
wird uns aber nicht abhalten, heute, wo es ſich um eine Re⸗ 
ſorm dieſer Geſetzgebung handelt, poſitiv mitzuarbeiten und eine 
möglichſt große Verbeſſerung herbeizuführen. 

Wir ſind einverſtanden mit den vorgeſchlagenen Aus⸗ 
dehnungen, insbeſondere auf das Baugewerbe, und weiter 
damit, daß ein Arbeiter nicht nur dann eine Rente zu beziehen 
hat, wenn er in einem Fabrikbetrieb verunglückt, ſondern auch 
dann, wenn er in der Privatwirthſchaft des Unternehmers 
einen Unfall erleidet. Thatſächlich kann man es in Arbeiterkreiſen 
nicht recht verſtehen, daß, wenn z. B. ein Fabrikarbeiter out: 
gefordert wird, in der Privatwirthſchaft des Fabrikbeſitzers 
Kohlen in den Keller zu bringen, und dabei verunglückt, die 
Berufsgenoſſenſchaft ſagen muß, nach dem beſtehenden Geſetz 
können wir keine Rente geben. Aber auch mit der Erweiterung 
des Kreiſes der gegen Unfall zu verſichernden Perſonen ſind 
wir einverſtanden. Es wird in Arbeiterkreiſen auch nicht ner: 
ſtanden, daß ſolche Betriebe, in denen vietleicht kein Gasmotor 
oder eine andere elementare Betriebskraft verwendet wird, 
ſondern etwa ein Göpelwerk, nicht verſicherungspflichtig ſind. 

Meine Freunde haben ſich feiner Zeit mit großer Ent- 
ſchiedenheit gegen die 13wöchentliche Karenzzeit ausgeſprochen. 
Die Berufsgenoſſenſchaften haben auch erkannt, daß ihre erſte 
Aufgabe nicht darin liegt, dem Verletzten eine Geldentſchädigung 
zu geben, ſondern dahin zu trachten, daß die Arbeitskraft 
möglichſt wiederhergeſtellt werde. In den größeren Städten 
di ſich die Berufsgenoſſenſchaften Heilanſtalten errichtet und 
ind damit ſchon über das Geſetz hinausgegaugen. Es iſt ſchwer 
verſtändlich, daß gerade in einer Zeit, wo die Schwere des Un⸗ 
falls Sich am ſtärkſten bemerkbar macht, der Verletzte ohne 
Hilfe bleiben ſoll. 

Einverſtanden ſind wir auch mit der weiteren Aus⸗ 
dehnung des Rentenbezuges z. B. auf die unehelichen 
Kinder, wenn die Mutter geſtorben iſt. Ich freue mich, daß auch 
eine Beſtimmung in das Geſetz hineingekommen iſt, die den 
Kindern geſetzlichen Anſpruch auf Rente gewährt, falls der Vater 
der verunglückten Mutter noch lebt, aber die Frau früher ver⸗ 
laſſen hat. Meine Berufsgenoſſeuſchaft hat in ſolchen Fällen, 
auch ohne daß das Geſetz es vorſchreibt, immer Rente gewährt. 

Wir würden uns auch nur freuen, wenn Arbeitnehmer⸗ 
vertreter in die Berufsgenoſſenſchaften hineinkämen behufs 
Feſtſtellung der Rente. Allerdings ſind dann mancherlei 
Aenderungen der Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften nöthig. 
Ein Stück Angriff auf die Freizügigkeit iſt es, daß einem Ver⸗ 
letzten, der in ſeiner Erwerbsfähigkeit beſchränkt iſt und nach 
einem anderen Ort zieht, in einem anderen Betrieb ſeine Rente 
gekürzt werden ſoll. : 

Den Bedenken bezüglich der Beſchränkung des Rekursrechts 
kann ich mich anſchließen. Ich halte es für unrecht, daß man 
eine Juſtauz beſeitigen will, welche Vertrauen bei den Arbeitern 
genießt. Durch dieſe neuen Beſtimmungen leidet die Rechts⸗ 
einheit. Es iſt zu befürchten, daß ſich ein Sonderrecht in den 
einzelnen Schietsgerichten herausbildet. 

Vielleicht die wichtigſte Beſtimmung in dem Geſetz tft für 
mich die Beſtimmung über die Ablöſung der Rente. Es 
liegt geradezu im Intereſſe der Arbeiter, daß die kleinen Renten 
bis zu 10 pCt. abgelöſt werden können, damit ſie in den Stand 
geſetzt werden, ein kleines Geſchäft anzufangen oder Schulden zu 
bezahlen, welche ſie in der Zeit nach dem Unfall gemacht haben. 
Allerdings, eine Frage iſt dabei, wie dieſe Beſtimmung in der 
Praxis gehandhabt werden ſoll. Es wird ziemlich ſchwierig 
ſein, dieſe Frage richtig zu behandeln. Es muß unter anderm 


berückſichtigt werden, ob es ſich um einen jungen Arbeiter handelt 
oder um einen alten Mann. Hoffen wir, daß in der Kommiſſion 
etwas Brauchbares zu Stande kommt, mit dem beide Theile a: 
frieden ſein können. (Beifall Kinks.) 

Der Direktor im Reichsamt des Junern v. Woedtke hebt 
auf die Vemängelungen der Vorredner, daß das Reichsverſiche⸗ 
rungsamt an der Berathung der Vorlage nicht theilnehme, 
hervor, daß ein Kommiſſar des Reichs verſicherungsamtes ſowie 
die Mitglieder des Bundesrachs, die dem Reichsverſicherungs⸗ 
amte angehören, den Berathungen beiwohnten. - 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reich sp.): Das Wichtigſte ſcheint mir, 
daß wir keine Beſchlüſſe faſſen welche der Einführung der 
Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung für alle Arbeiter, 
wenigſtens die Induſtriearbeiter, Hinderniſſe in den Weg legen 
und zweitens, daß wir es nicht bloß auf die Rente abſehen 
dürfen, daß vielmehr die Verhütung von Un⸗ 
fällen und die möglichſt baldige Heilung 
der Verunglückten im Vordergrunde ſtehen 
müſſen. Während Sie den Wittwen und 
Waiſen der Unfallverletzten 60 Prozent 
des Lohnes des Verunglückten, alſo ungefähr 
dasjenige, was ihnen bei ſeinen Lebzeiten 
Nous ſeinem Lohn zugekommen iſt, zubilligen, 

bekommen die Witwen und Waiſen der on: 
deren Invaliden gar nichts. Wenn Sie nun 
: annehmen, daß doch ſehr häufig der Tod des 
Arbeiters ebenſo gut mit dem Betriebe zuſammenhängt, wie der 
Unfall, daß beiſpielsweiſe ein Mann an der Schwindſucht ſtirbt, 
weil er durch die Temperaturdifferenz, namentlich im Winter, 
zwiſchen der Hitze an einem Oſen und der Eiſeskälte draußen 
zu Schaden kommt, dagegen annehmen, daß aber ſeine Wittwe 
nichts, dagegen die Wittwe eines Arbeiters, der durch grobes 
Verſchulden zu Tode kommt, 60 Prozent bekommt, dann werden 
Sie mir zugeben, daß hier eine Ungerechtigkeit vorliegt, wie ſie 
nicht ſtärker ſein kann. (Sehr richtig!) Deshalb behaupte ich: 
Alle, die ein Herz für die Arbeiter haben, ſollten ſich zunächſt 
dahin vereinigen, zunächſt dieſen Zuſtand zu beſeitigen und den 
Wittwen und Waiſen aller Jnduſtriearbeiter eine Rente, wenn 
auch eine zunächſt mäßige, zuzuweiſen. Nun aber den Arbeit- 
geberu ſpeziell für die Unfall-Verſicherung erheblich höhere 
Leiſtungen zuzumuthen, das hieße ins Ungemeſſene Hinaus- 
ſchieben, was wir in erſter Linie für nothwendig halten. (Sehr 
richtig!) 

Ein zweiter Hauptgeſicht⸗ Hun für ihn, je fährt Freiherr 
von Stumm fort, ſei die Frage der Heilung. Der Arbeiter müſſe 
nöthigenfalls in eine Heilauſtalt hineingezwungen werden können. 
Die Berufsgenoſſenſchaften thäten vollſtändig ihre Schuldigkeit. 
Ganz unberechtigt ſei das Verlangen, die Herabſetzung der Renten 
mit Schwierigkeiten zu umgeben, und auch ein Hineinſprechen der 
Arbeiter, alſo gerade ſolcher Perſonen, die ein Intereſſe an der 
Entſcheidung hätten, in die Verwaltung halte er für ganz uns 
richtig. Andererſeits aber könne er einer Verminderung der 
Rekursinſtanz nicht das Wort reden, weil dadurch die Einheit- 
lichkeit der Rechtſprechung gefährdet werde. Die in der Vorlage 
in Ausſicht genommene Erweiterung der Unfallverſicherung billige 
er, aber einer obligatoriſchen Verſicherung des geſammten Hand» 
werks müſſe er widerſprechen. 

Abg. Förſter (dtſchſoz. Nefp.) führt aus, feine Freunde 
hätten ſeinerzeit dem Geſetze zugeſtimmt und würden bereit ſein, 
auch an den Verbeſſerungen mitzuarbeiten. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) Wir wünſchen eine Vereinfachung 
des jetzigen komplizirten Apparats, eine Verſchmelzung der ver— 
ſchiedenen Verſicherungszweige, ſoweit dies überhaupt möglich iſt. 
Das Bedürfniß hierzu macht ſich namentlich 
auf dem Lande geltend. Dann muß auch der 
ungeheuren Ungleichheit der Vertheilung der 
Laſten ein Ende gemacht werden. Berlin 
allein hat einen ſolchen Fonds angeſammelt, 
daß ſchon aus den Zinſen die Renten in den 
nächſten Jahren bezahlt werden können, wäh⸗ 
reud die Provinz Oſtpreußen, die finanziell rf? 
weit weniger leiſtungsfähig it, etwa ſechsmal e, y 
foviel für Altersverjicherungsrenten aufzu⸗ 
bringen hat. (Hört! hört! rechts. Präſident 
v. Biol macht den Redner darauf aufmerkſam, daß das Alters- 
verſicherungsgeſetz nicht zur Berathung ſteht.) Dazu kommt, daß 
die öſtlichen Provinzen auch unter der Auswanderung ſehr zu 
leiden haben. (Rufe: Zur Sache!) Für uns iſt die Belaſtung 
eine ſo große, daß man ſich nicht wundern kann, wenn darüber 
große Verſtimmung herrſcht. Das einzige Mittel zur Abhilfe 
beſteht in der Errichtung einer Reichsanſtalt oder mindeſtens 
doch einer Landesauſtalt, die nicht nur die Unfallverſicherung, 
ſondern auch die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung umfaſſen 
ſoll. Nur bei dieſer Verſchmelzung iſt eine gerechtere Verthei- 
lung der Laſten möglich. Jeder Reichsangehörige hat an der 
Verſicherung ein gleiches Intereſſe, es ſollte deshalb jeder nach 
ſeinem Vermögen zur Tragung der Koſten herangezogen werden. 
In Oſtpreußen iſt es ſoweit gekommen, daß verſchiedene Beſitzer 
ihre Güter verkauft haben, weil ſie die Laſten nicht ertragen 
können, die heute ſchon mehr ausmachen, als die erlaſſene Grund⸗ 
ſteuer. (Beifall rechts.) 

Direktor v. Wödtke: Die vom Vorredner angeregte 
Frage haben die verbündeten Regierungen erwogen. Eine Ver⸗ 
bindung der Unfall⸗ mit der Invaliditäts- und Altersverſicherung 
iſt aber zur Zeit nicht möglich, die Meinungen gehen noch zu 
weit auseinander, und deshalb müſſen wir uns vorläufig auf 
die nothwendigen Verbeſſerungen beſchränken. Ob eine Verein» 
heitlichung eine Entlaſtung der Landwirthſchaft ergeben würde, 
iſt mir ſehr zweifelhaft. Für eine Uebernahme der Laſten 
der Alters- und Invaliditätsverſicherung auf 
breitere Schultern wird der Reichskanzler ein⸗ 
treten, wir werden dadurch eine außerordentliche Entlaſtung 
aller Provinzen und der Landwirthſchaft in den Provinzen her⸗ 
beiführen. Die Mißſtimmung in Oſtpreußen iſt nicht durch 
die Verſicherungsgeſetze, ſondern durch ganz andere Dinge her⸗ 
vorgerufen. 5 
Abg. Molkenbuhr (Soz.): Durch eine einfachere Organi⸗ 
ſation wird eine Verſicherung aller Arbeiter möglich ſein. Bei 
der den Seeberufsgenoſſenſchaften zugebilligten Ausnahme handelt 
es ſich nicht um einen Akt der Humanität, ſondern nur um ein 
Geſchäft; die Rheder haben ſich ausgerechnet, daß ſie dabei ein 


ganz brillantes Geſchäft machen und noch einen erheblichen 


ellige. 
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Ueberſchuß in ihre Kaſſen abführen würden. Ich bin durchaus 
für eine Fürſorge für die Seeleute, es müßte in Todesfällen an 
gelbem Fieber den Hinterbliebenen die volle Unfallrente gezahlt 
werden, wofür die Rheder allein die Unkoſten aufzubringen 
hätten. In dieſem Sinne wünſche ich eine Abänderung des See⸗ 
unfallverſicherungsgeſetzes, nicht aber in dem Sinne, wie es der 
Artikel III der Vorlage will. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) ſtellt feſt, daß die ſcharfe Verurthei⸗ 
lung der Arbeiterverſicherung ſeitens des Abg. Graf Kanitz ſich 
nicht mit der Novemberbotſchaft vom Jahre 1881 verträgt. Das 
Aufbringen der Verſicherungskoſten durch allgemeine Steuern ſei 
ein kommuniſtiſches Prinzip, das weitere Folgen nach ſich ziehen 
würde, und dabei würde die Landwirthſchaft ſo ſchlecht fahren, 
daß die Gutsbeſitzer im Oſten auch noch Reichspenſionäre werden 
würden. (Heiterfeit.) 

Abg. Graf Kauitz erwidert, daß es ſchlimmer als jetzt 
55 der Landwirthſchaft im Oſten überhaupt nicht mehr kommen 
önne. 

Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag (Poſtetat). 


In der Dienſtagsſitzung der Budgetkom miſſion 
des Reichstages kam die Frage der Erhöhung des In⸗ 
validen-Fonds um 960000 Mk. (auf 2 760000 Mark) 
zu Gunſten der Kriegsveteranen zur Entſcheidung. Der 
Abgeordnete Dr. Hammacher konnte im Namen der national: 
liberalen Fraktion als deren einſtimmigen Beſchluß ver⸗ 
künden, daß ſie trotz der Bedenken, die ſich aus der Zins⸗ 
reduktion für die Leiſtungsfähigkeit des Reichsinvaliden⸗ 
fonds ergeben, es für ihre Pflicht hielte, für die geſetzlich 
dazu berechtigten Veteranen die vorgeſchriebene Unter⸗ 
ſtützung zu bewilligen. Nach langen Erörterungen über 
die etatsrechtliche Zuläſſigkeit der Erhöhung eines Aus⸗ 
gabepoſtens wurde der Beſchluß mit allen gegen fünf 
Stimmen, die des Abg. Richter und einiger Konſervativen, 
gefaßt. Dadurch iſt nun die Möglichkeit gegeben, allen 
Veteranen, deren Hülfsbedürftigkeit anerkannt 
iſt, den Ehreuſold (120 Mark jährlich) zu zahlen. 

Die Juriſten im Reichstage haben jetzt ſehr viel zu 
thun. Ju einer Kömmiſſion wird das neue Geſetz über 
die Zwangsverſteigerung berathen, dann iſt das 
neue Handelsgeſetzbuch dem Reichstage zugegangen und 
ferner der Entwurf einer Grundbuchordnung. 

Das Bedürfniß für eine Grundbuchordnung wird in 
der Begründung wie folgt dargelegt: 

„Das Liegenſchaftsrecht des Bürgerlichen Geſetzbuches ſetzt 
die Einrichtung von Grundbüchern voraus. Es tritt daher zu, 
folge Art. 189 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetz— 
buche der Hauptſache nach erſt iſt in Kraft, wenn das Grund- 
buch als angelegt anzuſehen iſt. Das Verfahren für die An⸗ 
legung der Grundbücher wird nach Art. 186 Abſ. 1 für jeden 
Bundesſtaat durch landesherrliche Verordnung beſtimmt. Um 
indeſſen die gleichmäßige Durchführung der Vorſchriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuches ſicherzuſtellen, erſcheint es geboten, 
die Einrichtung der Grundbücher wenigſtens im Allge- 
meinen reichsgeſetzlich zu ordnen. Aus dem gleichen Grunde 
bedürfen reichsgeſetzlicher Regelung die Vorausſetzungen, unter 
welchen das Grundbuchamt eine Eintragung in das Grundbuch 
vorzunehmen hat, ſowie die Obliegenheiten dieſer Behörde in 
Betreff der Hypotheken-, Grundſchuld- und Rentenſchuldbriefe. 
Bei der Bedeutung, welche nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche 
der Thätigkeit des Grundbuchamtes für die Rechte der Bethei⸗ 
ligten zukommt, ſind ferner Vorſchriften über die Rechtsmittel 
gegen die Entſcheidungen des Grundbuch amtes nicht zu ent⸗ 
behren. Im Artikel 1 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlicher 
Geſetzbuch iſt daher bereits der Erlaß einer beſonderen Grund- 
buchordnung vorgeſehen.“ 


Berlin, den 27. Januar. 


— Der Kaiſer beſuchte Montag Abend die Vorſtellung 
im Opernhauſe, welcher ſpäter auch die Kaiſerin bet, 
wohnte. Dienſtag Vormittag machten der Kaiſer und die 
Kaiſerin wiederum einen gemeinſamen Spaziergang durch 
den Thiergarten. Zurückgekehrt ins Schloß, arbeitete der 
Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des Militär-Kabinets, 
General von Hahnke. 

— Das Staatsminiſterium trat Dienstag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr in ſeinem Dienſtgebäude zu einer Sitzung 
zuſammen. In der Sitzung waren ſämmtliche Miniſter, 
auch Freiherr v. Marſchall, anweſend. Kurz nachdem 
Fürſt Hohenlohe die Sitzung eröffnet hatte, erſchien der 
Kaiſer, um den Vorſitz zu übernehmen und die Verhand- 
lungen zu leiten. 

— Prinz Auguſt Wilhelm, der vierte Sohn unſeres 
Kaiſerpaares, tritt am 29. Januar, da er an dieſem Tage zehn 
Jahre alt wird, in die Armee ein. Die Einſtellung erfolgt 
dem alten Brauche gemäß beim Erſten Garde-Regiment zu Fuß. 
Der Prinz iſt am 29. Januar 1887 im Stadtſchloß zu Potsdam 
geboren worden. 1 

— Die Kaiſerin Friedrich hat das Protektorat über 
den deutſchen Thierſchutzverein übernommen. 

— An den diesjährigen Kaiſermanövern werden ſich, 
wie jetzt feſtſteht, auch die bayeriſchen Truppen bes 
theiligen. Die Vereinbarungen zwiſchen dem Prinz⸗ 
regenten und dem Kaiſer hierüber wurden ſchon ſeit 
geraumer Zeit getroffen, und es ſind dabei die Bündniß⸗ 
verträge wohl kaum in Betracht gezogen worden, ſondern 
die Zuſtimmung der beiden oberſten Kriegsherren war die 
einzige Vorausſetzung. BETTER 

— In der Dienſtag⸗Sitzung der Budgetkommiſſlon des 
. Abgeordneten hauſes erfolgte bei der Erörterung 
der Diäten» und Reiſekoſtenfrage ſeitens der Regierung 


den gleich ſtark zu machen, ſchlägt alfo fehl. 
durch den Streik entſtehenden Schaden erſetzen. 


die Erklärung, daß eine Vorlage darüber dem Landtag demnächſt 

ugehen wird und zwar rechtzeitig, um fie zugleich mit der Be⸗ 
ſolzungsaufdeſſerung in Kraft treten zu laſſen. Zu der Be» 
ſoldungsfrage der Unterbeamten lagen drei Reſolutionen 
vor; die eine vom Centrum, welche die Vorlage eines neuen 
Entwurfes noch in dieſer Seſſion forderte; was nach den Gr 
klärungen der Staatsregierung aber unmöglich iſt. Eine zweite 
Reſolution des Abg. Dr. Sattler forderte eine Vorlage für den 
nächſten Etat, um die beſtehenden Ungleichheiten zu beſeitigen 
und den Wohnungsgeldzuſchuß der Unterbeamten anderweit zu 
regeln. Beide Erklärungen ſcheiterten an dem Widerſpruch der 
Konſervativen. Dieſe brachten nunmehr eine ziemlich farblos 
gehaltene Reſolution ein, die nur die „demnächſtige“ Einbringung 
einer Vorlage fordert, um vorhandene „Härten“ zu beſeitigen. 
Dieſe Reſolution wurde ſchließlich einſtimmig angenommen. Die 
nächſte Sitzung findet am Donnerſtag ſtatt. 

— Der „Verein der Spiritusfabrikanten in 
Deutſchland“ hat an den Reichskanzler folgendes Geſuch 
gerichtet: 

„Die nicht allein von dem Brennereigewerbe, ſondern auch 
in weiten Kreiſen der Bevölkerung mit Aufmerkſamkeit und Ers 
wartung verfolgte Frage der Anwendung des Spiritus 
zu Beleuchtungszwecken wird vorausſichtlich binnen 
kürzeſter Friſt ſo weit techniſch erledigt ſein, daß Lampen vor⸗ 
handen ſein werden, welche bei befriedigender Konſtruktion uur 
einen jo ſparſamen Verbrauch an Spiritus zeigen, 
daß dieſer mit dem Petroleum als Leuchtſtoff mit Aus⸗ 
icht auf Erfolg wird in Wettbewerb treten können. Vor⸗ 

edingung hierfür iſt, daß der Brennſpiritus dem Verbrauch zu 
einem Preiſe zur Verfügung geſtellt würde, welcher denjenigen 
des Petroleums nicht weſentlich überſteigt. Die Erfüllung dieſer 
Bedingung wird ohne eine Aenderung der beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen der Branntweinbeſteuerung kaum möglich ſein. Wir 
glauben daher, daß es jchon jetzt an der Zeit iſt, in Erwägung 
darüber einzutreten, in welcher Art die wirthſchaftlichen Grund⸗ 
lagen für die ausgedehnte Anwendung des Spiritusglühlichts 
u ſchaffen ſind. Hierbei beabſichtigen wir nicht, Ew. Durchlaucht 
chon jetzt beſtimmte, auf die Erledigung der Frage hinzielende 
Vorſchläge zu unterbreiten, ſondern wir bitten, Ew. Durchlaucht 
möchten die Frage in Erwägung ziehen, ob eine gemiſchte 
Kommiſſion mit den unſeres Erachtens unerläßlichen Vor⸗ 
arbeiten zu betrauen wäre.“ 

— Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ iſt zu der Erklärung 
ermächtigt, daß die Meldung des „Swjet“, wonach die Firma 
Krupp eine Kauonengießerei für den ruſſiſchen Staat 
in Riga zu errichten beabſichtige, unbegründet iſt. 

— Die verwittwete Fürſtin Marie von Hatzfeld⸗Trachen⸗ 
berg, die Mutter des Oberpräſidenten von Schleſien, iſt in 
Venedig im 77. Lebensjahre geſtorbeu. 

— Pfarrer Naumann» Frankfurt a. M. und acht andere 
„National⸗Soziale“, darunter Herr M. v. Egidy⸗Berlin, Dr. 
Jaſtrow⸗Charlottenburg, Profeſſor Tönnis⸗Hamburg, hatten neu⸗ 
lich einen Aufruf in einigen Zeitungen erlaſſen, worin zu Geld« 
ſammlungen für die Streikenden in Hamburg aufgefordert wurde. 
(Etwa 25 000 Mk. ſind thatſächlich eingegangen.) Es war in dem 
Aufrufe geſagt: „Wir greifen nicht in den Kampf, um den 
Streikenden zu einem Triumphe zu verhelfen, wir wollen nur 
erwirken, daß die jetzt ſtattfindenden Verhandlungen, wie auf 
der einen, ſo auch auf der anderen Seite ohne den Druck drohen⸗ 
der Noth geführt werden.“ Als eine Art Unparteiiſche, welche 
die „Waffen gleich machen“, wollen die „National⸗Sozialen“ auf⸗ 
treten, aber ſie führen thatſächlich eine Ungleichheit zu Ungunſten 
der Arbeitgeber herbei. Denn wenn der ſtreikende Hamburger 
Arbeiter mit Geldmitteln unterſtützt wird, ſo daß er keine Noth 
leidet, ſo wird er zwar eingeſchränkter leben müſſen als ſonſt, 
wenn er arbeitet, aber er würde am Ende des Kampfes ohne 
einen materiellen Nachtheil davongekommen fein. Die Arbeit⸗ 
geber hingegen würden am Ende des Kampfes einen unwieder⸗ 
bringlichen, nach Millionen zählenden Schaden erlitten haben. 
Bringt man alſo die ſtreikenden Arbeiter in die Lage, den Streik 
recht lange fortſetzen zu können, ſo verſetzt man die Arbeitgeber 
in eine Zwangslage. Die gute Abſicht, die Waffen der Kämpfen⸗ 
Wollten die Herren 
dieſes Ziel erreichen, ſo müßten ſie den Arbeitgebern auch den 
Das werden ſie 
wohl bleiben laſſen und deshalb gleichen ſie nicht, wie ſie wohl 
glauben, den Unterſchied aus, ſondern werfen ihr Gewicht in die 
eine der Waagſchalen. Bringen ſie dieſe zum Sinken, ſo fördern 
fie — darüber ſollten ſie ſich klar ſein — nicht nur die ſtreiken⸗ 
den Arbeiter, ſondern gleichzeitig die Sache der Sozialdemo⸗ 
kratie in Hamburg wie in ganz Deutſchland. Denn die Glorie 
des Sieges würde auf die Sozialdemokratie fallen und zwar mit 
Recht; die Sozialdemokraten haben die Sache des Ausſtandes im 
Parlament, in der Preſſe und in den Verſammlungen vertreten. 

— Dn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, gegen Oberſt⸗ 
lieutenant Gaede ſei ein ehrengerichtliches Verfahren 
eingeleitet worden auf Grund ſeiner im Prozeß Leckert-Lützow 
gemachten Ausſagen. 

— v. Brüſe witz iſt, wie den „Berl. Neueſt. Nachr.“ aus 
Karlsruhe mitgetheilt wird, nachdem das erſte Erkenntniß des 
Militärgerichts die Beſtätigung des Kaiſers nicht ge⸗ 
funden, nunmehr zu drei Jahren und 20 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden. v. Brüſewitz iſt am Montag in Be⸗ 
gleitung zweier Herren, von denen einer ein Hauptmann war, 
per Droſchke von Karlsruhe auf dem Bahnhof Durlach ein⸗ 
getroffen. Sämmtliche Herren fuhren in einem Kupee erſter 
Klaſſe des Schnellzuges ab. Ihr Reiſeziel iſt unbekannt. Brüſe⸗ 
witz' Gepäck iſt vorläufig bis Freiburg aufgegeben. 

Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph hat in 
ſeiner Eigenſchaft als König von Ungarn den Dichter 
Maurus Jokai zum lebeuslänglichen Mitgliede des 
Magnatenhauſes ernannt. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer wurde am 
Dienstag die Berathung über die Reform der Zucker⸗ 
ſteuer fortgeſetzt. Der Finanzminiſter bekämpfte den vom 
Abg. Siegfried eingebrachten Geſetzentwurf; er führte aus, 
wenn dieſe Vorlage Geſetz würde, würde im Staatshaus⸗ 

alte ein jährlicher Fehlbetrag von 31 Millionen Francs 
ich ergeben, der Miniſter ſetzte auch hinzu, die Ableh⸗ 
nung der Prämienvorlage bedeute die Kapitula⸗ 
tion vor der ausländiſchen Konkurrenz. Miniſter⸗ 
präſident Méline unterſtützte die Darlegungen des Finanz⸗ 
miniſters; er ſprach die Anſicht aus, die Annahme des 
Siegfried'ſchen Entwurfs würde zur Schließung der fran⸗ 
zöſiſchen Zuckerfabriken führen. Die franzöſiſche Zucker⸗ 
induſtrie würde der deutſchen Geſetzgebung gegenüber 
entwaffnet ſein; er ſetze voraus, daß die Kammer die 
Zuckerkriſis nicht verſchärfen und nicht vor den deutſchen 
und öſterreichiſchen Geſetzen die Waffen ſtrecken wolle. 
Be) Ribot bekämpfte gleichfalls den Siegfried'ſchen 

ntwurf, man müſſe durch eine Kampfesmaßnahme die 
durch Deutſchland getroffene Kampfesmaßnahme erwidern. 
Siegfried betonte gegenüber dem Vorredner, wenn der 
Zuckerpreis in Frankreich zum Sinken käme, würde Eng⸗ 
land nicht mehr in Deutſchland, ſondern in Frankreich 
Zucker kaufen. Schließlich wurde der Siegfried'ſche Gegen⸗ 
entwurf mit 305 gegen 217 Stimmen unter lebhafter Be⸗ 
wegung des Hauſes abgelehnt Die Franzoſen werden 
alſo die Zuckerprämien nicht herabſetzen, wie man vielleicht 
in Deutſchland und Oeſterreich gehofft hat. 


Rußland. Angeſichts der Berichte über die Verbreitung 
der Peſt in Indien und wegen der naheliegenden Mög⸗ 


lichkeit, daß unter gegenwärtigen Verhältniſſen in ver⸗ 
— 8 aig Theilen Indiens neue Seuchenherde entſtehen, 
äßt der Miniſter des Innern im Einvernehmen mit dem 
Finanzminiſter ganz Indien als peſtverſeucht erklären. 


Aus der Provinz 


Graudenz, den 27. Januar. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz ſeit Dienstag 
früh um 0,22 Meter geſtiegen; heute betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 1,22 Meter. 


— In Stettin veröffentlicht die Landwirthſchaftskammer 
für die Provinz Pommern durch den Vorſitzenden i. V. 
Freiherr v. Wangenheim eine Erklärung, daß die jetzt von einer 
freien kaufmänniſchen Vereinigung in Stettin veröffentlichten 
Preiſe eine hinreichende Gewähr der Zuverläſſigkeit nicht bieten. 
Die Landwirthſchaftskammer habe nunmehr die Pflicht, 
für den Abſchluß von Geſchäften in landwirthſchaftlichen 
Produkten anderweit eine zuverläſſige Grundlage zu 
ſchaffen. Zu dieſem Zweck erſucht die Landwirthſchaftskammer 
die Berufsgenoſſen, „von jetzt ab entweder Geſchäfte nur noch 
abzuſchließen auf Grund derjenigen Preisnotizen, welche die 
Landwirthſchaftskammer veröffentlichen — wird, ` oder ihre 
ſämmtlichen Erzeugniſſe nach Aufhebung der alten Abſchlüſſe 
durch Vermittelung der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
und namentlich der landwirthſchaftlichen Hauptgenoſſenſchaft zu 
Stettin zu verkaufen und denfelben hierzu feſte Anſtellungen in 
Getreide und Spiritus zu machen.“ 


— Die „Statiſt. Korr.“ bringt eine Ueberſicht über die 
Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel auf den 
Hauptmärkten Preußens während des Jahres 1896. Danach 
waren die Preiſe für Getreide, Mehl, Stroh und Heu höher, 
die der übrigen Lebensmittel niedriger als im Vorjahr. Im 
einzelnen ſei folgendes bemerkt. Der Preis des Weizeus betrug 
im Durchſchnitt aller Marktorte 152 Mk., gegen 138 im Jahre 
1895. Am niedrigſten war der Weizenpreis in Hannover mit 
146, Paderborn und Königsberg mit 147, ſowie Danzig und 
Stralſund mit 148 Mk., am höchſten in Berlin mit 155, Aachen 
mit 157, Görlitz mit 159 und Koblenz mit 164 Mk. Der Roggen 
koſtete im Durchſchnitt aller Marktorte 121 Mk. gegen 119 im 
Vorjahre. Am billigſten war der Roggen mit 110 Mk. in 
Königsberg, 111 Mk. in Poſen und 112 Mk. in Bromberg, am 
theuerſten in Paderborn und Trier mit 129 und Kaſſel mit 
131 Mk. 

— Der Provinziallandtag der Provinz Poſen iſt zum 
21. Februar nach Poſen einberufen und der Oberpräſident Frhr. 
v. Wilamowitz⸗Moellendorff in Poſen zum Königl. Kom⸗ 
miſſar, der Landrath a. D., Rittergutsbeſitzer v. Dz iem bowski 
auf Schloß Meſeritz zum Marſchall und der Rittergutsbeſitzer 
v. Zoltowski auf Nekla zum Stellvertreter des Marſchalls 
für dieſen Provinziallandtag ernaunt worden. 


— Der Vorſtand des Vereins Preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrerinnen hat folgende Verbandsthemen zur Be⸗ 
handlung für die laufende Geſchäftsperiode geſtellt: 1) Welche 
Gründe ſprechen dafür, daß dem Neuen Teſtamente und damit 
der Perſönlichkeit Chriſti im Lehrplan der Voltsſchule eine vor» 
herrſchende Stellung gegeben, und die Behandlung des Alten 
Teſtamentes weſentlich eingeſchränkt werde? 2) Warum brauchen 
wir Kinderhorte in organiſcher Verbindung mit der Volksſchule, 
und wie ſollen ſie eingerichtet werden? 3) Warum fordern wir 
die obligatorische Fortbildung für Mädchen, und welche Unter- 
richtsſtoffe ſind in ihren Lehrplan aufzunehmen. 

— In letzter Zeit ſind wiederholt ſolche Lehrer, welche 
nach der Entlaſſung aus dem Seminar Schulſtellen noch nicht 
verwaltet haben, für den Schuldienft mehrerer Städte unjerer 
Provinz gewählt, aber durch die Regierungen in der Regel nicht 
beſtätigt worden. Die Nichtbeſtätigung iſt durch den Hinweis 
auf eine Miniſterialverordnung begründet, nach welcher Lehrer 
vor ihrer Anſtellung an ſtädtiſchen Schulen einige Jahre an 
Land ſchulen thätig geweſen fein ſollen. 

— Mit den nächſten Seeſte uermanns⸗ Prüfungen 
wird in Stral ſund am 23. März, mit den nächſten Seeſchiffer⸗ 
Prüfungen für große Fahrt in Danzig am 1. März, in 
Memel am 8., in Barth am 15. und in Grabow a. O. am 
29. März d. 33. begonnen. Mit der Prüfung in Grabow ea. O. 
wird eine Seeſteuermanns⸗- Prüfung verbunden 
werden. 

— Mit militäriſchen Klängen, dem alljährlich 
ſtattfindenden Zapfen ſtreich, wurde am Dienſtag Abend die 
Feier von Kaiſers Geburtstag eingeleitet. In der 
gewöhnlichen Ordnung bewegten ſich die Muſikkorps, von 
Lampionträgern begleitet, durch die von einer großen Volks- 
menge angefüllten Straßen. Am Getreidemarkt fand der 
Zapfenſtreich vor der Wohnung des Diviſionskommandeurs, 
Generallientenants v. Amann, mit dem Vortrage des Preußen⸗ 
marſches, der Kaiſerhymne und dem Gebet ſeinen Abſchluß. 
Ami Morgen des Geburtstages begann um 7 Uhr das große 
Wecken, darauf erſchollen von der Höhe des Schloßthurmes die 
feierlichen Töne des Chorals „Lobe den Herrn“ auf die 
Stadt herab. 

Das Königl. Lehrerſeminar begann die Feier um 8 Uhr 
mit einem Hochamte in der Pfarrkirche, welchem die Zöglinge 
der Anſtalt ſowie die Kinder der Uebungsſchule beiwohnten. 
Daran ſchloſſen ſich um 9 Uhr die Schulfeiern in den einzelnen 
Klaſſen der Uebungsſchule. Um 10¼ Uhr wurde die Feier im 
Hauptſeminar durch ein Streichquartett mit Klavier» und Orgel⸗ 
begleitung (Largo von Händel) eingeleitet. Nach einigen Liedern 
(„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von Beethoven, „Dir 
möcht' ich dieſe Lieder weihen“ von Kreutzer) und Deklamationen 
(„Gruß vom Weichſelſtrand“ — „Das Lied vom ſchwarzen 
Adler“) hielt Herr Seminarlehrer Schulz die Feſtrede, in welcher 
er die deutſche Ehrenhaftigkeit und Treue rühmte und zuletzt 
beſonders betonte, daß das Nationalgefühl der Deutſchen mehr 
gepflegt und gekräftigt werden müſſe, und daß die Schule auch 
hierin eine wichtige Aufgabe habe. Mit dem Vortrage der 
N Kompoſition von Schaper: „Hurrah, Germauia!“ ſchloß 
die Feier. 

Im Kgl. Gymnaſium beleuchtete nach einer Reihe von 
Chorgeſängen Herr Profeſſor Sker lo in längerer intereſſanter 
Rede die Bedeutung der Hohenzollern für die Entwickelung 
unſerer gelehrten Schulen. Daran ſchloſſen ſich treffliche 
Deklamationen von Schülern. Bei dem Vortrage eines kleinen 
von Herrn Profeſſor Reimann gedichteten und einem ſechs⸗ 
jährigen Schüler der Auſtalt allerliebſt vorgetragenen Kaiſers⸗ 
geburtstagswunſches brach die große Feſtverſammlung — ent⸗ 
gegen ſonſtigem Gebrauch — in lautes Beifallklatſchen aus, dem 
zu aller Freude der kleine Deklamator ſich anſchloß. 

Die ſtädtiſche Realſchule beging den Geburtstag unſeres 
Kaiſers mit einer Schulfeier in der neuerbauten Turnhalle. 
Nach einem vom Direktor geſprochenen Gebet, einigen Geſängen 
der erſten Geſangklaſſe und dem Vortrage des Gedichtes „Weſt⸗ 
preußens Gruß“ hielt Herr Dr. Remus die Feſtrede. Er gab 
einen Ueberblick über die Entwickelung Preußens und Deutſch⸗ 
lands während der Lebenszeit unſeres Kaiſers, wobei er beſonders 
die dauernden Einwirkungen der Zeit des großen Krieges betonte 
und ein Bild der heutigen Größe und Macht des deutſchen 
Reiches gab. Nach einem kurzen Ueberblick über die Errungen⸗ 
ſchaften der Regierungszeit unſeres Kaiſers ſchloß der Redner 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf ſang die Verſammlung 
die Kaiſerhymne. Dann dankte der Direktor den ſtädtiſchen 
Behörden, die durch die Herren Bürgermeiſter, den Stadtbaurath 
und den Stadtkämmerer vertreten waren, für die Erbauung der 
prächtigen Turnhalle. Nach Vorführung der neuen Geräthe 
durch die Turner der Schule ſchloß die Feier mit dem Geſange 
des Liedes: „Deutſchland. Deutſchland über alles!“ 


Schon geſtern Abend wurde in der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule eine Vorfeier des Geburtstages unſeres Kaiſers 
veranſtaltet, Ju der Feſtrede, die Herr Hauptlehrer Nowak 
hielt, entrollte er in Kürze ein Lebensbild unſeres Herrſchers 
und feierte ihn dann als Friedensfürſten, der nicht nur nach 
außen, ſondern auch im Inneren ſeinem Volke den Frieden zu 
bewahren beſtrebt ſei. Der Redner warnte ſodann die Schüler, 
jenen Verführern zu folgen, die kein anderes Ziel haben, als 
die Eintracht des Volkes zu zerſtören. Nach dem Kaiſerhoch, in 
das die Rede ansklang, überreichte der Dirigent der Schule 
den beiden würdigſten Schülern aus jeder der 17 Klaſſen Prämien, 
die nicht wie früber in baarem Gelde, ſondern in praktiſchen 
Werkzeugen oder Sparkaſſenbüchern, wie ſie von den Meiſtern 
vorgeſchlagen waren, beſtanden. Sie erfreuten die Schüler 
offenbar mehr, als die ehemaligen Geldgeſchenke. 

An der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule fand eine 
mit Geſang und Deklamation verbundene Feier ſtatt, bei der 
der ordentliche Lehrer Herr Buſſe die Feſtrede über die bis⸗ 
herige Regierung Kaiſer Wilhelms II. hielt. 

Die Mädchen⸗Mittelſchule beging die Feier in der Aula 
der höheren Mädchenſchule. Nach einem einleitenden Choral und 
einem Gebet wechſelten deklamatoriſche Vorträge der Schülerinnen 
aller Klaſſen mit paſſenden Geſäugen; alsdann hielt Herr Mittel- 
ſchullehrer Kröhn die Feſtrede über: „Ein Arbeitstag aus dem 
Leben unſeres Kaiſers.“ Ein Kaiſerhoch und der Geſang „Heil 
Dir im Siegerkranz“ ſchloß die Feier. 

Die private höhere Mädchenſchule von Fräulein Schultz 
feierte den Geburtstag durch Feſtrede, Deklamationen und 
patriotiſche Geſänge. 

Bei dem Feſtmahle, welches Nachmittags im Saale des 
„Schwarzen Adler“ ſtattfand, erhob ſich nach dem dritten Gange 
der Herr Diviſions-Kommandeur Generallieutenant v. Amann, 
um den Kaiſertoaſt auszubringen. Kaiſers Geburtstag, ſo 
etwa führte er aus, iſt nicht nur ein Hohenzollernſches Familienfeſt, 
kein bloßer Armee- und Paradetag, ſondern ein nationaler Feſttag, 
an dem es uns Bedürfuiß It. unſerem nationalen Bewußtſein 
Ausdruck zu geben. Man ſagt uns Deutſchen nach, daß wir uns 
zu ſehr in Parteien zerſplittern, und leider iſt es auch nicht ganz 
zu leugnen, daß der Deutſche in der Fremde früher nicht ſo national 
geſinnt war, wie er ſollte, daß er ſogar ſeinen ehrlichen Namen 
um des Vortheils willen und aus Bequemlichkeit verleugnete. 
Wohl hat es auch früher Zeiten der nationalen Erhebung ge⸗ 
geben, aber die Erhebung von 1813 war eine preußiſche, Deutſche 
ſtanden damals gegen Deutſche. Lange hat es gedauert, bis 
wir uns zuſammenfanden. Erſt 1870 ſchaarten ſich alle 
Deutſchen unter der Fahne der Hohenzollern zuſammen, die 
preußiſche Fahne wurde die deutſche. Dieſes nationalen Aufſchwunges 
freuen wir uns, aber wir wollen auch nicht vergeſſen, daß bei den 
nationalen Jubelfeſten des vorigen Jahres ein Theil des Volkes ab⸗ 
ſeits geſtanden, ſcheel geſehen und den Kaiſer kritiſirt hat. Wir 
müſſen Alle zuſammenſtehen gegen den inneren Feind, damit 
nicht einſt eine Bedrohung von Außen ſchlimme Folgen hat. Wir 
müſſen das nationale Bewußtſein trotz aller Oppoſition pflegen 
und uns unter unſeres Kaiſers Fahne ſammeln. Es giebt keine 
Loſung, die alle Deutſchen beſſer vereint, als die: Es lebe der 
Kaiſer! In das Hoch ſtimmte die Feſtverſammlung begeiſtert 
ein, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 


— Der Landrath Dr. jur. Baerecke zu Ortels burg 
iſt zum Regierungsrath ernannt und dem Polizeipräſidium zu 
Berlin überwieſen; der Regierungsaſſeſſor Reich aus Oppeln iſt 
der Regierung zu Königsberg überwieſen. 


x Danzig, 26. Januar. Das bekannte Spechtiſche Eta, 
bliſſement in dem Seebade Heubude, welches an dem Binnenſee 
liegt, und damit auch die Badeanſtalten, wurden heute für 
180000 Mk. an Herrn Kaufmann H. Manteuffel, der an der 
Spitze eines Konſortiums ſteht, verkauft. Das Konſortium 
beabſichtigt, einen weiteren Aufſchwung des Seebades durch 
Schaffung bequemerer Verbindungen herbeizuführen. 

Den Geburtstag des Landesherrn feierte geſtern Abend 
das Perſonal der königlichen Gewehrfabrik. Die Haupt⸗ 
feier fand im Friedrich Wilhelm-Schützenhauſe ſtatt, bei der der 
Direktor der Gewehrfabrik Herr Major Klopſch den Kaiſer⸗ 
toaſt ausbrachte. Dann kam das Luſtſpiel „Der Kapitän und 
fein Burſche“, ſowie ein Charakterſtück „Kaiſer Wilhelms Gruß 
an ſein Volk“ und ein prächtiges lebendes Bild „Des Jägers 
Traum“ zur Aufführung. Eine andere Abtheilung der Gewehr⸗ 
fabrik feierte das Feſt im Freundſchaftlichen Garten, wobei Herr 
Premierlieutenant v. Wede ll das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Verwaltungs-Gerichtsdirektors 
Döhring fand geſtern Abend wieder eine Sitzung des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes des Komitees für die Errichtung eines 
Krieger⸗Deuk mals ſtatt. Es iſt ſchon ein Grundſtock für den 
Denkmalfonds vorhanden. Als Ort für die Errichtung des Denk⸗ 
mals iſt der Holzmarkt in Ausſicht genommen. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer hatte ſich der 
Mühlenbeſitzer Otto Pietz aus Sagorſch wegen Verleitung 
zum Meineide zu verantworten. Eines Tages traf ein Forſt⸗ 
beamter ihn dabei, wie er dem Anſchein nach in einem See 
angelte, wo ihm die Fiſchereigerechtigkeit nicht zuſtand. Die 
Folge davon war ein polizeiliches Strafmandat, gegen das Pietz 
gerichtliche Entſcheidung beantragte, womit er jedoch nicht durch⸗ 
kam. Hierbei ſoll er nun in zwei Fällen verſucht haben, den 
Hauptbelaſtungszeugen zu einer anderen Ausſage zu beſtimmen; 
er ſollte angeben, das, was er bei Pietz geſehen, wäre nicht eine 
Angel, ſondern eine Peitſche geweſen. Der Zeuge wies das 
Anſinnen, das noch durch das Angebot von Roggen unterſtützt 
wurde, zurück. Der Angeklagte leugnet entſchieden, daß er den 
Zeugen habe zum Meineid verleiten wollen und ſtellt die Sache 
als ein Mißverſtändniß dar. Der Gerichtshof verurtheilte ihn 
jedoch zu zwei Jahren Zuchthaus. 
ſofort verhaftet. 

Zoppot, 26. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Gemeinde⸗Vertretung wurde mitgetheilt, daß der Regierungs⸗ 
präſident die Anlage des Schlachthauſes als im allgemeinen 
zweckmäßig anerkannt, jedoch die Umarbeitung des für die Be⸗ 
nutzung des Schlachthauſes ergangenen Regulativs verlangt hat. 
Zu Mitgliedern der Badedirektion wurden die Herren Gromſch 
und Dr. Schwarzenberger wieder⸗ und Dr. Schmidt neu 
gewählt. 


Culmſee, 25. Januar. Der 1884 in Tetſchen (Böhmen) 
geborene Schulknabe Stephan Markert wurde hier wegen 
Bettelus und Landſtreichens verhaftet und dem Amtsgericht 
überliefert. Der Knabe, welcher Luſt hatte, Kunſtreiter zu 
werden, war dem zur Zeit hier Vorſtellungen gebenden Cirkus 
Braun, welcher auch in Teplitz Vorſtellungen gegeben hatte, von 
dort aus nachgelaufen. 

Die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr feierten 
am Montag den Geburtstag des Kaiſers durch ein Feſteſſen und 
einen Feſtkommers. Der Branddirektor, Herr Gutsbeſitzer 
Henſchel, brachte das Kaiſerhoch aus. — Der freie Lehrer⸗ 
verein feierte Kaiſers Geburtstag bereits am Sonnabend. 


Thorn, 26. Januar. Ueber ein Gaſtmahl, das vor 
einigen Tagen bei einem Großgrundbeſitzer im benachbarten 
Polen ſtattfand, wird hier folgende buchſtäblich wahre Geſchichte 
erzählt: An der Tafel nahmen auch viele Deutſche theil. Nach 
der Suppe erhob ſich der Hausherr zu einer kleinen Anſprache 
au ſeine deutſchen Gäſte; er machte ſie mit Worten der Ent⸗ 
ſchuldigung darauf aufmerkſam, daß er Anweiſung gegeben habe, 
ihnen keine Schwein efleiſchſpeiſen vorzuſetzen, ſie möchten 
ſich an anderen Speiſen ſchadlos halten. In Preußen gelten die 
polniſchen Schweine als geſundheitsſchädlich und verſeucht, 
und unmöglich könne er es verantworten, ſeine deutſchen Gäſte 
in die Gefahr einer Erkrankung zu bringen. Und dabei blieb 
es. Von dem trefflichen Schinken in Burgunder und anderen 
Schweinefleiſchſpeiſen bekamen die deutſchen Gäſte nichts, und 
die andern — nun ſie ſind geſund geblieben. 


Der Angeklagte wurde 
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Thorn 26. Januar. Der Mitte d. Mts. von der hieſigen 
Fortifikation nach Geeſtemünde kommandirte Major Nürnberg 
iſt geſtern in Berlin plötzlich geſtorben. 

N. Oſche, 26. Januar. Die Fiſcher, welche mit dem 
großen Wintergarn auf den vielen Seen unſerer Haide fiſchen, 
klagen in dieſem Jahre darüber, daß der Fiſchfang nicht lohnend 
genug iſt. In einigen kleineren Seen, auf denen keine Löcher 
in das dicke Eis geſchlagen wurden, ſind viele Fiſche wegen Luft⸗ 
mangels erſtickt. — Eine mit vielen Unterſchriften verſehene 
Petition iſt von den Lehrern unſerer Haide an das 
Herrenhausmitglied Herrn Rittergutsbeſitzer v. Nitykowski⸗ 
Bremin abgeſandt worden; es wird darin um Annahme des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes gebeten. 

Konitz, 26. Januar. Ein Deſer teur des 18. Jufanterie⸗ 
Regiments in Oſterode iſt hier verhaftet und feinem Truppen⸗ 
theil wieder zugeführt worden. Der Deſerteur hatte am 17. d. 
Mts. das Regiment verlaſſen, einen Civilanzug über die Uniform 
gezogen und ſich bettelnd bis hierher zu Fuß begeben. Er gab 
ſich dem Polizeiſergeanten, der ihn beim Vetteln ertappte, ſofort 
als Deſerteur zu erkennen und bat um ſeine Verhaftung. 

W Jaſtrow, 26. Januar. Für unſere Kämmer erſtelle 
ſind 49 Bewerbungen eingegangen. Unter den Bewerbern be⸗ 
findet ſich u. a. auch ein Schuhm achergehilfe. Gegen alle 
Erwartung der Stadtverordneten (dieſe wünſchten einen Kaſſen⸗ 
maun mit zweijähriger Dienſtzeit) und der ganzen Bürgerſchaft 
wurde heute der Schuh machergehilfe, der Sohn des Raths⸗ 
Lewa. Schuhmachermeiſters Saeker hierſelbſt, vom Magiſtrat 
gewählt. 

Krojanke, 26. Januar. Dem Bahnwärter Spohrs 
hierſelbſt iſt in Anerkennung ſeiner guten 10jährigen Dienſt⸗ 
führung eine Auszeichnung, beſtehend in goldenen Schnüren, 
welche auf beiden Schultern zu tragen ſind, verliehen worden. 

Pr. Stargard, 26. Januar. Die Arbeiterfrau Theophile 
Koſſowska aus Janin hatte ſich vor der Strafkammer wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu verantworten. Am 13. Oktober 
v. Is. ging ſie mit ihrem Ehemann am Nachmittage auf das 
Feld zum Kartoffelausnehmen. Sie ließ ihre drei Kinder im 
Alter von 2 bis 5 Jahren allein in der Wohnung zurück und 
verſchloß die Stubenthür. Als ſie des Abends von der Arbeit 
nach Hauſe kamen und ihre Wohnung betraten, fanden ſie die 
ganze Stube voll Rauch und alle drei Kinder todt. Die 
Angeſchuldigte halte beim Anmachen des Feuers vier Ziegel Torf 
übrig behalten und in der Nähe des Herdes liegen laſſen. Bei 
ihrer Rückkehr fand ſie dieſen Torf faſt ganz verkohlt. Die 
Kinder ſind infolge des ſtarken Rauches erſtickt. Die Koſſowska 
wurde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

iii Elbing, 25. Januar. Die auf dem Gräberfelde bei 
Hansdorf unter ſachgemäßer Leitung ausgeführten Nach⸗ 
Lars haben reiche vorgejchichtliche Funde zu Tage gefördert. 

ine größere Anzahl von Gräbern wurde freigelegt; namentlich 
in drei Gräbern waren viele Beigaben enthalten. So fand man 
in einem Grabe 8 Bernſtein- und 2 Glasperlen, 5 Fibeln, 4 Arm⸗ 
ringe, eine Bronzeſchnalle und eine eiſerne Schnalle. Einem 
anderen Grabe entnahm man drei Armbruſtfibeln, 16 Bernſtein⸗ 
und Thonperlen, 2 Bernſteinknöpfe, drei Moſaikperlen, 1 Knochen⸗ 
und eine verzierte Glasperle; in einem dritten Grabe fand man 
10 Bernſteinperlen, 5 Fibeln, Schnalle, Armringe, Thouwietel, 
drei erhaltene Schädel c. Die Arbeiten hat zum Theil der 
Direktor des Provinzial⸗-Muſeums Herr Profeſſor Conwentz 
geleitet. Die ſämmtlichen Funde werden dem Provinzial⸗ 
Muſeum einverleibt werden. 

Marienburg, 26. Januar. Am Sonntag Nachmittag 
ließ ſich der 11jqährige einzige Sohn des Kaufmanns F. zu 
ſeiner Beluſtigung mit einem Kinderſchlitten vom ſteilen Ufer 
auf die Eisdecke der Nogat hinab und fuhr direkt in eine große 
Wuhne hinein, ſodaß er ſofort unterging. Noch rechtzeitig 
ſprang der Maurer K. hinzu, legte ſich lang aufs Eis und 
verſuchte den Knaben zu retten, was ihm aber nicht gleich 
gelang, denn der Knabe, der inzwiſchen wieder aufgetaucht war, 
klammerte ſich in ſeiner Todesangſt feſt an den K. an und hätte 
ihn mit in die Wuhne gezogen, wenn nicht von anderer Seite 
Hilfe gekommen wäre. — Geſtern Nachmittag paſſirte der 
Landwirthſchaftliche Verein des großen Werders, etwa 
100 Herren und Damen, auf 40 prächtigen Schlitten mit 
Schellengeläute unſere Stadt und machte im Geſellſchaftshauſe 
Halt, wo große Tafel mit einer darauf folgenden Ballfeſtlichkeit 
veranſtaltet wurde. 

Aus Oſtpreußſen, 26. Januar. Der Vorſtand der 
Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsanſtalt 
Oſtpreußen hat ſich bereit erklärt, Grundſtücke zum Bau 
von Arbeiter wohnungen zu mäßigem Zinsfuße auch 
über die mündelſichere Grenze hinaus zu beleihen. 

IJ Königsberg, 26. Januar. Die hieſige Miſſions⸗ 
Direktion hat beſchloſſen, aus Anlaß der am 23. April ſtatt⸗ 
findenden St. Adalberts feier eine Stiftung mit der 
Beſtimmung zu gründen, daß von den Zinſen eines Anlage- 
Kapitals von 4000 Mk. die Hinterbliebenen von ermordeten 
Miſſionaren unterſtützt werden ſollen. Da an dem Sonntag 
nach Oſtern überall Miſſions⸗Feſtgottesdienſte ſtattfinden werden, 
ſo bittet die Direktion die Kreis- und Hilfsvereine der Provinz, 
es möchten ihr die an dieſen und ſpäteren Miſſionsfeſten ein⸗ 
geſammelten Beträge überwieſen und dadurch das Grundkapital 
vergrößert werden. 

* Aus dem Neidenburger Kreiſe, 26. Januar. Geſtern 
Vormittag brannte die vor wenigen Jahren neu erbaute 
maſſive Scheune des zum Gute Kl. Tauerſee gehörigen Vorwerks 
Schreibersdorf bis auf die Ringwände nieder. Der Brand iſt 
während des Ausdruſches von Lupinen entſtanden. 

Sufterburg, 25. Januar. Die ſchon lange geplante Klein⸗ 
bahn von Inſterburg über Trempen nach Angerburg 
iſt der Verwirklichung näher gerückt. Der Kreistag des Kreiſes 
Darkehmen hat nämlich für die Fortſetzung der Kleinbahnlinie 
aus dem Kreiſe Inſterburg beſchloſſen, zur Ausführung der Vor⸗ 
arbeiten für den Bau einer Kleinbahn innerhalb des Kreiſes 
Darkehmen die Koſten zu bewilligen. 

Tilſit, 26. Januar. Ein auswärtiger Monteur reiſte mit 
dem geſtrigen Abendzuge von Inſterburg nach Tilſit. Ein Mit ⸗ 
reiſender zeg ihn in ein Geſpräch, und bot ihm einen er⸗ 
wärmenden Schluck aus ſeiner Flaſche an, der auch angenommen 
wurde. Der Monteur verfiel bald darauf in Schlaf. Auf dem 
hieſigen Bahnhof bemerkte er, daß er beſtohlen ſei, denn aus 
ſeinem Portemonnaie fehlten 3 Thaler, 2 Zwei⸗Markſtücke und 
einige Nickelmünzen. 

© Schippenbeil, 26. Januar. Seit vier Tagen herrſcht 
mit geringen Unterbrechungen ein gewaltiger Schneefall. 
Der Schnee liegt meterhoch; der Verkehr ſtockt, die Schulen 
auf dem Lande ſtehen leer. — Erhängt hat ſich in R. eine 
Frau, nachdem fie vorher das jüngſte Kind umge⸗ 
bracht hatte. Als der Mann aus der Arbeit kam, hing ſeine 
Ehefrau am Balken, in der Wiege lag das todte Kind. Jeden⸗ 
De die Frau die That in einem Anfalle von Wahnſinn 
berübt.] 

Bromberg, 26. Januar. Geſtern wurde die Verhandlung 
über den in Wygoda bei Argenau am 11. Oktober v. J. an 
der Wittwe Marianna Czin kiewicz verübten Mord beendet. 
Die Angeklagten waren der Büdner Jakob Sentara aus Wygoda 
und deſſen Sohn, der Dienſtknecht Johann Sentara. Beide 
Angeklagte leugnen hartnäckig die That. Am 11. Oktober war 
die Leibgedingerin Czinkiewiez zu ihrem Schwiegerſohne, dem 
Büdner Dittmann, zu Beſuch gegangen. Mit Sonnenuntergang 
kehrte ſie in ihre Wohnung im Hauſe des Büdners Borczewski 
zurück. Seitdem wurde ſie nicht mehr geſehen und erſt am 
18. Oktober als Leiche aus einem Waſſertümpel im Kawenczyner 
Gebiet gezogen. Sie hatte ein Grundſtück in Wygoda, das auf 
ihren Sohn überging, während ſie Leibgedingerin auf dem Grund⸗ 
ſtück blieb. Der Sohn verkaufte das Grundſtück im Juni 1896 
an den Büdner Borszewski mit den eee e een 
Schon kurze Zeit darauf entſtanden Reibereien zwiſchen Frau 


Czinkiewicz und Borszewski, fo daß die Jan auf Zahlung des 
Ausgedinges klagen mußte, ja ſie wurde 5 von Borszewski 
mißhandelt und bedroht, ſo daß ſie einen u bei ber 
Staatsanwaltſchaft ſtellte. Am 11. Oktober nun wurde feſtgeſtellt, 
daß Frau Cz. in ihrem Bette erwürgt und mit einer Zaunlatte 
erſchlagen worden ſei. Die Leiche iſt daun vermuthlich im Laken 
nach dem Fundorte getragen und ins Waſſer geworfen worden. 
Der Büdner Borszewski war des Mordes verdächtig und wurde 
verhaftet. Er hat ſich am 29. November im Juſtizgefängniß zu 
Bromberg erhängt, nachdem er ein umfaſſendes Geſtändniß ab⸗ 
gelegt und die beiden heute Augeklagten als Anſtifter bezw. als 
Mitthäter genannt hatte. Er ſagte aus: Sie ſind beide am 
11. Oktober auf der Hochzeit bei Sobezak geweſen, Sentara 
(Vater) iſt am Abend von Forbach zu Borszewski gekommen, 
hat in der Scheune die Ankunft Borszewskis erwartet, beide 
haben dann die That ausgeführt. Dafür hat B. dem S. jun. 
100 Mark verſprochen. 20 Mark habe er auch bereits erhalten. 
Die Verhandlung führte zu der Verurtheilung des Büdners 
Seutara, der der Beihülfe für ſchuldig erachtet wurde, zu 
15 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen. Sentara jun. 
wurde freigeſprochen. 

, Krone a. d. Brahe, 26. Januar. Geſtern hielt der 
Turnverein ſeine Hauptverſammlung ab. Gewählt wurden 
die Herren Fabrikant Strube als Vorſitzender, Stadtſekretär 
Volkmann als Stellvertreter, Lehrer Arndt als Schriftführer, 
Kaufmann Alex Jaks als Stellvertreter, Reſtaurateur Meuſel 
als Turnwart, Werkführer Brüggemann als Stellvertreter, 
Kaufmann Eduard Cohn als Renudant. 

* Inowrazlaw, 26. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde ein Geſuch der Sodafabrik 
zu Montwy, auf ſtädtiſchem Boden vier neue Brunnen mit einer 
Pumpſtation zu errichten, genehmigt; bisher waren nur zwei Pump⸗ 
ſtationen mit je einem Brunnen vorhanden. Die Entſchädigung 
für die Neuanlage beträgt 200 Mk. — Schon ſeit längerer Zeit 
ſchwebte gegen den hieſigen Polizeikommiſſar Gancza ein 
Disziplinarverfahren. Die Unterſuchung wurde ſeitens des 
Magiſtrats und des Landrathsamtes geführt; infolge derſelben 
iſt der Polizeikommiſſar jetzt vom Amte ſuspendirt. — Gegen 
den kürzlich verhafteten Poliziſten Ruchaj ſoll der Verdacht 
ſchwerer Sittlichkeitsvergehen vorliegen. 

Der Tod des Schneidermeiſters Mittelſtädt ſoll nicht auf 
Selbſtmord, ſondern auf eine traurige Verwechſelung zurück- 
zuführen ſein. Er nahm aus einer mit Karbolſäure gefüllten 
Flaſche einen herzhaften Schluck, verbrannte ſich aber dabei ſo 
furchtbar, daß jede ärztliche Hülfe umſonſt war. 

In owrazlaw, 26. Januar. Als Reinertrag der Vorſtellung 
der Damen und Herren vom hieſigen Regiment ſind 590 Mark 
eingekommen; davon ſind 400 Mk. für das Kaiſer⸗Denkmal und 
190 Mk. für die Armen geſtiftet. 

Argenau, 25. Januar. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde Herr Bürgermeiſter Kowalski, welcher 
bereits 24 Jahre an der Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung ſteht, 
einſtimmig auf die Dauer von 12 Jahren wiedergewählt. Zum 
Beigeordneten wurde Herr Fabrikbeſitzer Schwarz gewählt. 
Da durch dieſe Wahl ſein Mandat als Stadtverordneter erliſcht, 
muß in der 2. Abtheilung eine Neuwahl ſtattfinden. — Der vor 
einiger Zeit unter Mitnahme einer beträchtlichen Summe flüchtig 
gewordene Rechnungsführer U. aus Wierzchoslawitz⸗Dominium 
hat ſich der Behörde freiwillig geſtellt. 

* Schulitz, 26. Januar. Vorgeſtern fand in Kabott 
unter dem Vorſitz des Lehrers Schöneich die Wahl eines neuen 
Gemeindevorſtehers ſtatt. Die Verſammlung wählte 
den alten Gemeindevorſteher Guſe wieder. Eine ſogenannte 
„Schulzenhochzeit“, bei welcher es hoch her ging, folgte dem 
Wahlakte. — Der Forſtaufſeher Riſt au iſt auf ſeinen Antrag 
von Kabott in den Regierungsbezirk Köslin verſetzt. An ſeine 
Stelle kommt Forſtaufſeher Schüa aus Kroſſen, welcher aber 
nicht nach Kabott, ſondern nach Schloß Hauland zieht. 

Samter, 26. Januar. Der Inſpektor Hegemann vom 
Dominium Kopanino hat ſich aus unbekannten Gründen erſchoſſen 

* Koſten, 23. Januar. Unſere Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat die etwa 40 Bewerbungen um die 
Bürgermeiſterſtelle als ungenügend erachtet und unter Er⸗ 
höhung des Gehalts auf 3300 bis 3600 Mark die Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle nochmals ausgeſchrieben. — Schon ſeit dem Sommer 
herrſcht hier der Typhus, und noch immer kommen einzelne 
neue Erkrankungen vor. In den meiſten Fällen hat ſich der 
Urſprung der Krankheit auf den Gebrauch des Waſſers der 
unſere Stadt in zwei Armen durchfließenden Obra zurückführen 
laſſen. Dieſes Flüßchen nimmt nicht nur das Schmutzwaſſer aus 
dem Stadtgebiet auf, ſondern führt auch die Abwäſſer aus der 
oberhalb der Stadt belegenen Zuckerfabrik und der Molkerei mit 
fort, wodurch das Obrawaſſer im höchſten Grade verunreinigt 
wird. Zur Ableitung der unreinen Flüſſigkeiten aus der Stadt 
hat nun der Herr Regierungs⸗Präſident die Anlage einer 
Kanaliſation in Anregung gebracht, deren Grundzüge kürzlich 
in einer Kommiſſion, welcher auch zwei Regierungsvertreter bei» 
wohnten, erörtert wurden. Zur näheren Information hat eine 
ſtädtiſche Deputation die Kanaliſationsanlage in der Stadt Buk 
in Augenſchein genommen. 

+ Oſtrowo, 26. Januar. Geſtern Abend wurde im Haus⸗ 
flur des Deſtillateurs M. der Maler Peter Nieſinski aus 
Krotoſchin erſtarrt aufgefunden. Er wurde in einen warmen 
Raum geſchafft, ſtar b indeß ſchon nach kurzer Zeit. 

§ Tremeſſen, 26. Januar. Der Verſchönerungsverein 
hatte im Vorjahre eine Einnahme von 431,75 Mk., eine Ausgabe 
von 146,40 Mk. Der Verein hat 35 Mitglieder und 2 Ehren- 
mitglieder. Vorſitzender iſt Herr Diſtriktskommiſſar Eccardt. 

* Gollnow, 26. Januar. Beim Flaſchenaufziehen 
verletzte ſich eine hieſige Dame die linke Hand ſo, daß der 
Zeigefinger abgenommen werden mußte. Durch anfängliche 
Nichtbeachtung hat ſich die Wunde ſo verſchlimmert, daß voraus⸗ 
ſichtlich die ganze Hand verloren gehen wird. Durch die ſeeliſche 
Erregung hat ſich die Dame außerdem ein Gemüthsleiden zu⸗ 
gezogen und mußte in eine Heilanſtalt gebracht werden. 

Landsberg a. W., 27. Januar. Von einem ſchweren 
Unglück wurde die Arbeiterfamilie Grunzke betroffen. Die 
Frau verließ heute früh die Wohnung und ließ ihre beiden 
Söhne im Alter von 4 Jahren bezw. 5 Wochen in den Betten 
zurück. Als ſie zurückkam, drang ihr dicker Rauch entgegen, 
und man fand beide Kinder todt. Das Bett ſtand in Flammen. 
Wahrſcheinlich hat der älteſte Sohn Streichhölzer angezündet, 
wodurch das ſchreckliche Unglück herbeigeführt wurde. 


. 


VBerſchiedenes. 

— Ein heftiger Schneeſturm herrſchte am Dienſtag in 
New⸗MNork und unterbrach den Verkehr auf den Straßen und 
Eiſenbahnlinien. Im Sturm ſind viele Menſchen und Thiere 
umgekommen. 

— Durch eine Feuersbrunſt wurden am Dienſtag in 
Philadelphia 30 Gebäude vernichtet. 


— Das neue italieniſche Gewehr, das an die Truppen 
der Diviſion Heuſch vor ihrer Abreiſe nach Afrika vertheilt 
worden iſt, hat ein Kaliber von 6,5 Millimeter, iſt ein Magazin⸗ 
gewehr, deſſen Laderahmen 6 Patronen enthält. Sein Verſchluß 
iſt beweglich, und man kann mit dieſem Gewehr 24 Schuß in 
der Minute abgeben. Die Durchſchlagskraft des Geſchoſſes 
macht die gewöhnlichen Deckungen unwirkſam, denn auf 400 Mtr. 
durchdringt das Geſchoß eine Ziegelmauer von faſt 1 Meter Dicke. 
Schlagen mehrere Geſchoſſe an benachbarten Punkten in die 
Mauer, ſo öffnen ſie eine namhafte, kleine Breſche. Das Geſchoß 
beſteht aus einem mit Antimon gehärteten Bleikern, 
welcher mit einem Neuſilber mantel umgeben iſt. Die 
Ladung iſt 24 Gr. Balliſtit, welches keinen Rauch entwickelt 
und eine ſehr ſchwache Detonation hat. Dieſes Gewehr ſoll allen 


andern europälſchen durch ſeine rafante Flugbahn und große 


Durchſchlagskraft überlegen ſein. Sein leichtes und ſicheres 
Funktioniren geſtattet ein bisher unbekanntes Schnellfeuer und 
ſchützt es zugleich gegen die zahlreichen bei den andern Repetir⸗ 
gewehren beim Schnellfeuer auftretenden Uebelſtände. Das 
Geheimniß dieſer Waffe beſteht in ſeinem gezogenen Syſtem, 
welches von der italieniſchen Gewehrkommiſſion erfunden iſt. — 


Neueſtes. (T. D.) 

W. Stettin, 27. Januar. Während des geſtrigen Militär⸗ 
Zapfenſtreichs kam es ſeitens des Pöbels zu Ausſchreitungen, 
bei welchen 20 Geſchäftsläden demolirt, Waaren geſtohlen und 
mehrere Perſonen verletzt wurden. Es wurden verſchiedene Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 

* Berlin, 27. Jaunnar. Der Kaiſer verlieh heute 
dem Finanzminiſter Dr. Miquel und dem Chef des 
Geh. Civilkabinets Dr. v. Lucanus den Schwarzen 
Adlerorden. 


Für den gelähmten Wetterforſcher Falb in Berlin gingen 
ferner zur Weiterbefürderung ein: Geſammelt im „Deutſchen 
Haus“, Graudenz, 5,50 Mk., Mehrere Freunde aus Hotel Linden 
heim, Briefen, 4,40 Mk., H. But... 3 Mk., R. B., Kornatowo 
10 Mk., Einige Bürger aus Lobſens 19,10 Mk., P. Broſius, 
Thorn, 3 Mk., „Von einer Kranken“, Stettin, 5 Mk., H. und V 
30 Mk., B., Konitz, 5 Mk. Im Ganzen 308,35 Mk. 
Die Expedition. 
—ů— e —e— ——̃ — — — 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 
Donnerſtag, den 28. enner: Wolkig, trübe, Nebel, 
Niederſchläge, um Null herum, auffriſchende Winde. — Freitag, 
den 29.: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Niederſchläge, 
lebhafte Winde, meiſt wärmer. 


Danzig, 27. Januar. Getreide⸗Depeſche. (D. v. Morſtein.) 
| 27. Januar. 26. Januar. 

Weizen. Tendenz: Flau, 1 Mk. niedriger. Matter, 

Air 350 Tonnen. 250 Tonuen. 

ml. hochb. u. weiß 750, 788 Gr. 164-168 Mk. 761, 791 Gr. 166-169 M. 

„ bellbunt ... 763 Gr. 163 Mk. 756 Gr. 145 Mk. 

„ roth 766 Gr. 162 Mk. 750 Gr. 162 Mk. 


Tranſ. hochb. u. w. 132,00 Mk. 130 136,00 it. 

„ hellbunt .. 121—133,00 „ 126—134,00 „ 

202005505 122,00 „ 123,00 „ 
Roggen. Tendenz: Flau, 1 Mk. niedriger. Matt. 
inländiſcher .... 750, 756 Gr. 109-110 M.] 750 Gr. 110 ME, 
ruſſ. poln. z. Tun]. 76,00 Mk. 76,00 Mk. 
Gerste gr. (660-700) 130,00 „ 130,00 „ 

nm kl. (625-660 Gr.) 110,00 * 110,00 D 
Hafer inl. ....» 124,00 „ 122,0 „ 
Erbsen inn. 130,00 „ 130,00 „ 

„ Tranſ. 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen il. 200,00 „ 200,00 „ 
Welzenkleie) zoxg 3,50—3,95 Mk. 370 „ 
Roggenkleie) 3,703.82 ½ „ —.— „ 
Spiritus konting. 57,25 Mk. 57,50 „ 
SE ger cb 37,18. „ { 38,00 „ 

ucker. Trunſit Baſis ; = R 
Set, Rend.fco Neufahr⸗ ruhig. ſtetig. 
Bon Bern fte | At. bez. 8690 Mek Geb, 


Königsberg, 27. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 39,50 Brief; 
Mk. 39,00 Geld: Jannar unkontingentirt: Mk. 39,50 Brief, 
Mk. 38,50 Geld; Januar⸗ März unkontingentirt: Mk. 38,50 Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 41,00 Brief, Mk. —.— Geld. 


e 
Wollbericht von Louis Schulz & Co., Safer i. Pr. 
Auf den deutſchen Stapelplätzen iſt es ſtill. — Berlin hatte 
nur wenige hunderte Zentner Abſatz bei ruhiger Tendenz. — Poſen 
meldet etwas größere Thätigkeit und den Verkauf von 600 Ztr. 
Schmutzwollen, während von Breslau 500 Ztr. Rückenwäſche zu 
etwas ermäßigten Preiſen nach der Lauſitz gingen. — In Königs⸗ 
berg holten Schmutzwollen bei ruhiger Stimmung von 41—45—48 
Mark pro 106 Pfund netto. 
pp Poſen, 25. Januar. (Spiritusbericht.) Die Produktion 
blieb fortgeſetzt ſtark. Die Nachfrage nach Rohwaare, die zum 
Schluſſe des letzten Berichtsabſchnittes merklich nachgelaſſen hatte, 
belebt ſich wieder, und Stationswaare findet guten Abſatz, be⸗ 
Ee nach Sachſen. Auch Sprit wird wieder mehr gefragt. 
ie Geſammthaltung iſt augenblicklich weſentlich feſter. Das 
hieſige Lager iſt wieder durch Zufuhren vergrößert worden. 


Berlin, 27. Januar. Vörſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 27/1. 26./1. 


P % Reichs⸗ ihe 103,900 104,00 
(Brivat-Notirung.) einen 3 103.75 10380 
27./1. 26.1. 3% „ S 98.70 98,60 
Weizen | flau matt 4% Pr. Gout. Anl. 104,00 104,00 
EE 171,00 ia e „ 13,80 103.90 
Januar 174,50 176,00 3% „ ` 8, 98,75 
. Deutſche Hank. 198,10 197,00 
Roggen ` Van matt 3½¼ Wp. ritſch. Pfdb. I 100,40 100,40 
loco .. 125-126 12550-12703 „ = „ 11/100,40| 100,49 
Januar 127,00 128,00 + 5 Pföbr. = 8 
30% Weſtpr. Pfͤͤbr. 95, S 
Hafer matt ſchwach 3¾ %o Oſtpr. „ 1100,40] 100,40 
loco .. 132-145 132-146 [3½0% Pom. „ 00,70 100,70 
denne wen wee ien. f f 
d isk.⸗Com.⸗Anth. 211.75 210, 
Spiritus ſchwach N Laurahütte . 172 25 171,00 
loco 70r 38,90 38,90 ` Loos Ital. Rente . 91,10 90,60 
Januar SE —.— 440% Mittelm.⸗Oblg.] 97,00) 97,00 
Mai. 43,30 43,40 [Ruſſiſche Noten .. 216,50 216,35 
Septbr.| 44,30 44,40 [Privat » Diskont 


Tendenz der Fondb.] feſt et 
Chicago, Weizen willig, p. Januar.: 25./1: 75/8: 23/1: 7757. 
New⸗York, Weizen willig, p. Januar.: 25./1.: 85 7/8; 23./1.: 88½. 


Bericht von deutſchen Fruchtmär kten vom 25. Januar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Liſſa: Weizen nach Qualität Mk. 16,20 bis 16,70. — 
Roggen Mk. 11,65, 11,75, 11,80 bis 11,90. — Gerſte Mark 
12,65 bis 12,75. — Hafer Mk. 12,10, 12,30 bis 12,50. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 27. Januar. (D. Telep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 437 Rinder, 8717 Schweine, 1494 
Kälber und 859 Hammel. 

Vom Rinderauftrieb blieben ca. 150 Stück unverkauſt. 
de 7 2 —. III. 41—44, IV. 34—40 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
ewicht. 
o Am Schweinemarkt war der Geſchäftsgang ein ruhiger und 
geſtaltete ſich zum Schluß feſter. Es wird geräumt. I. 50, aus⸗ 
gejuchte Poſten darüber, II. 48—49, III. 44—47 Mk. pro 100 


Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Der Kälberhandel verlief langſam. 1. 57—60, ausgeſuchte 
48—55, III. 40—45 Pfg. pro Pfd. Kleine 


Waare darüber, IL 
tt wurden circa 700 Stück verkauft. 


gewicht. 

Am Hammelmar 
= = Lämmer bis 48, II. 38— 4) Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


7 


Einem Uebel in feinen Anfängen zu 
darin beſteht die Hälfte der ärztlichen Kunſt. Wer 
ſteuern, alſo von dem häufigſten und verbreitetſten Uebel, 
dem Kopfweh, heimgeſucht iſt, der verſäume nicht, bei Zeiten 
dem drohenden Unheil Einhalt zu thun, bevor es ſich E einem 
chroniſchen Leiden geſteigert oder zur Migräne ausgebildet hat. 
Ein ſicher wirkendes Mittel gegen alle Arten von Kopfweh 
ur akuten Form der * eg iſt das von den Farhwerken in 
Sak a. M. a 1prënin, — Migränin iſt in den 
otheken aller Länder erhältlich. 


Solch vorzügl. Tabak habe kaum erwartet lauten tauſ. Zuſchri 
LH Ae i. Seeſen a. D. Ob. Holländ. Tabak. 10 Pfd. fco. St 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


No. 23. 


28. Januar 1897. 


23. Maſtvieh⸗Ausſtellung in Berlin. 

Am 5. und 6. Mai ſoll die diesjährige, nun ſchon 23. Maſt⸗ 
vieh-Ausſtellung in den Hallen des Zentral⸗-Viehhofes der 
Stadt Berlin abgehalten werden. Der Magiſtrat hat dem Komité 
auch in dieſem Jahre die dazu erforderlichen Räume in entgegen- 
kommendſter Weiſe zur Verfügung geſtellt. Es kommen wieder 
Geldpreiſe, ſilberne und Bronze-Medaillen in größerer Zahl 
ur Vertheilung, auch iſt der Miniſter für die Laudwirthſchaft, 
en und Forſten wieder beim Kaiſer um Verleihung einer 
goldenen Staatsmedaille als erſten Züchter-Ehreupreis für die 
Schau vorſtellig geworden. Die Medaille würde vorausſichtlich 
diesmal für die Abtheilung B. (Schafe) beſtimmt werden. An 
anderen Ehrenpreiſen find bereits bewilligt: Vom Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſter 7 Bronze-Thierſtatuetten, vom Klub der Land⸗ 
wirthe 2 Bronze ⸗Armleuchter, vom Komitee ſelbſt eine goldene 
Medaille, die zur Erinnerung an den verdienten Thierzüchter 
und Begründer der Maſtvieh⸗Ausſtellung, H. v. Nathuſius⸗Hundis⸗ 
burg, geſtiftet iſt und deſſen Bild trägt. 

Am Abend des erſten Ausſtellungstages iſt wieder die Aus⸗ 
ſchlachtung mehrerer namentlich prämlirter Thiere in Ausſicht 
genommen. Die Schlachtſtücke werden dann am zweiten Tage 
ausgeſtellt ſein und einer zweiten Beurtheilung durch eine Kom⸗ 
miſſion von Herren des Schlächtergewerbes nach der Fleiſchqualität 
unterzogen werden. 

Wenn die ſanitären Verhältniſſe des Marktes es geſtatten, 
werden auch wieder, räumlich von den Maſtthieren getrennt, 
Zucht⸗Eber und Zucht⸗Böcke hervorragender Heerden ausgeſtellt 
werden. Die Zuchtthiere werden aber einer Beurtheilung durch 
eine Jury nicht unterworfen. 

Bei dem beſchränkten Raume muß ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren die Maſchinen⸗Ausſtellung auf eine Ausſtellung von 
Maſchinen, Geräthen und Produkten für Viehhaltung, Molkerei 
und das Schlächtergewerbe, ſowie von Futtermitteln beſchränkt 
bleiben. 

Aus dem Preisrichter-Kollegium nennen wir nur 
folgende Herren: Für Abtheilung A (Rindvieh): Boyſen, 
Königl. Oekonomierath, Direktor des Schlachthofes, Hamburg; 
Brandt, Rittergutspächter, Altwigshagen bei Borckenfriede, 
Vorpommern; Kühn, Rittergutsbeſitzer, Damitzow bei Tantow, 
Prov. Pommern; Lüdtke, Gutspächter, Marienthal bei Neuen⸗ 
kirchen per Stettin; Naumann, Rittergutsbeſitzer, Mikuszewo 
bei Miloslaw, Poſen; Seer, Königl. Amtsrath, Niſchwitz bei 
Güldenhof, Provinz Poſen. Abtheilung B (Schafe): von 
Colbe, Rittergutsbeſitzer, Wartenberg bei Zuin, Poſen. 
Abtheilung 0 (Schweine): Wendland, Königl. Oekonomierath, 
Meſtin bei Mühlbanz, Provinz Weſtpreußen. Für die Aus⸗ 
wahl von Schlachtthieren: Herter, Rittergutsbeſitzer, Bur⸗ 
ſchen. Lehmann, Prof. Dr., Berlin NW., Gerhardſtraße 10. 
Für Konkurrenzen und ausgeſchlachtete Ausſtellungsrinder: 
Feierabend, Schlachthofinſpektor, Berlin O., Centralviehhof, 
Kirſtein, Prof., Dr., Berlin S W., Wilhelmſtraße 134, u. a. 
Staatskommiſſarius iſt Herr Geheimer Oberregierungs— 
rath Dr. Thiel, Kommiſſar für Zuertheilung der Stadtpreiſe: 
Herr Oekonomierath Hausburg, Direktor des Centralviehhofes. 


Gründung einer Tabaks⸗Verkaufs⸗Genoſſenſchaft. 

d * Ellerwalde, 25. Januar. 

Die von Herrn Landrath Dr. Brückner - Marienwerder 
auf heute einberufene Verſammlung der Tabakpflanzer unſerer 
Niederung war ſo ſtark beſucht, daß das Verſammlungslokal 
kaum alle Theilnehmer zu faſſen vermochte. Die Steuerbehörde 
war durch Herrn Oberſteuerkontroleur Dau- Marienwerder ver- 
treten. Außerdem waren die Herren Verbandsanwalt Heller- 
Peitſchendorf, Warkentin⸗Weichſelburg und Pfarrer Ebel⸗ 
Gr. Nebrau erſchienen. Der Herr Landrath führte etwa folgendes 
aus: In den Vorverſammlungen ſind die argen Mißſtände, welche 
hier beim Tabaksverkaufe vorkommen und den gerechten Lohn 
des Landmannes für die vielen Mühen in ganz ungerechter Weiſe 
herabmindern, genügend erörtert worden. Man hat als einziges 
Mittel zur Abhilfe dieſer Mißſtände die Gründung einer 
Verkaufsgenoſſenſchaft bezeichnet. Heute gilt es, ſich zu 
einer Genoſſenſchaft in aller Form zu vereinigen. Es wurde 
darauf zur Gründung der Genoſſenſchaft geſchritten. Herr 
Verbandsanwalt Heller verlas und erörterte die von ihm ent⸗ 
worfenen Satzungen. Die Geuoſſenſchaft iſt eine ſolche mit 
beſchränkter Haftpflicht und führt die Bezeichnung: „Tabaks— 
verkaufsgenoſſenſchaft der oberen Marienwerderer Niederung zu 
Sedlinen.“ Die Genoſſenſchaft ſoll alle Ortſchaften unſerer 
Niederung umfaſſen, welche Tabak bauen, alſo auch die außer— 
halb des Kreiſes Marienwerder gelegenen. Als Geſchäftsantheil 
oder Eintrittsgeld iſt ein einmaliger Beitrag zu zahlen, deſſen 
Höhe ſich nach der Größe der von dem Pflanzer bebauten Tabaks⸗ 

äche richtet und 2 Mark vom preußiſchen Morgen beträgt. Die 
eg er der einzelnen Pflanzer ſoll auch nach dieſem Maßſtabe 
bemeſſen werden und höchſtens 75 Mark für den Morgen mit 
Tabat bebanter Fläche betragen. Dieſer Betrag von derſelben 
Fläche würde bei Bedarf von Vorſchüſſen auch an die einzelnen 
Mitglieder zu gewähren ſein. Der Vorſtand beſteht aus fünf, 
der Aufſichtsrath aus 10 Mitgliedern. Den Vorſtand bilden 
olgende Herren: Adminiſtrator Lüttringhaus⸗Sedlinen Vor⸗ 
itzender, Beſitzer Scheffler⸗Ellerwalde Stellvertreter, Flindt— 
Schinkenberg, Karl Wendt-Treugenkohl und Stutzke-Paradies. 
Vorſitzender des Aufſichtsrathes iſt Herr Lehrer Burg-Schinken⸗ 
berg, Stellvertreter Herr Auguſt Löpke⸗Treugenkohl, die übrigen 
Herren des Aufſichtsrathes ſind: Rittergutsbeſitzer Hennig- 
Rundewieſe, Beſitzer Krauſe-Schinkenberg, C. Wehrmeiſter⸗ 
Ellerwalde, Hantel⸗Bialken, Doliſen⸗Kampangen, Nanthey⸗ 
Rospitz, Fadel⸗Neumühlbach und Domb rows ki⸗Rundewieſe. 

Etwa 75 Herren erklärten ſofort ſchriftlich ihren Beitritt 
zur Genoſſenſchaft. 

In der nächſten Zeit wird der Herr Landrath Dr. Brückner 
beide Körperſchaften nach Marienwerder berufen, um dort ge: 
meinſam die Geſchäftsordnung feſtzuſtellen Wenn die Erbauung 
eines Lager» und Sortier ſpeichers ſpäter nöthig werden 
ſollte, ſo iſt Ausſicht vorhanden, daß die Staatsregierung 
die erforderlichen Geldmittel zum Bau vorſchießt. Man hofft 
recht bald dahin zu kommen, daß ſchon der vorjährige, jetzt 
lagernde Tabak, den anſcheinend viele Pflanzer nicht werden 
günſtig verkaufen können, beliehen werden kann, 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Januar. 

— Der König hat genehmigt, daß der Provinzial⸗ 
landtag der Provinz Oſtpreußen zum 19. Februar 
berufen werde. 

— Zur Wahl eines Deputirten bezw. Stellvertreters 
für den Engeren Ausſchuß der Weſtpreußiſcheu Landſchaft iſt 
auf den 20. Februar im Hotel „Schwarzer Adler“ zu Graudenz 
unter dem Vorſitze des Herrn v. Bieler⸗- Lindenau ein Kreis⸗ 
tag augeſetzt. Die Beſitzer der adligen Güter des Landſchafts⸗ 
treiſes Culm find hierzu eingeladen. i 

11 — Dem Landkreiſe Bromberg iſt die Genehmigung 
zum Bau und Betriebe einer Kleinbahn von Gondes bis 
zur Kreisgrenze bei Supp on in ertheilt worden. 


— Beſchälſtationen] In dieſem Jahre werden im 
Kreiſe Schwetz die Beſchälſtationen Wilhelmsmark und 


Miche lau mit je 3 Hengſten und Warlubien mit 2 Hengiten 
beſetzt worden. 

— Dem Kreisphyſikus Wodtke in Thorn iſt der Charakter 
als Sanitätsrath und dem Sanitätsrath Lindau ebendaſelbſt 
der Charakter als Geheimer Sanitätsrath verliehen worden. 

1! Erledigt iſt die unter Königl. Patronat ſtehende 
evangeliſche Pfarrſtelle zu Uſch. 

— Verſetzt ſind: Lokomotivführer Gedamski von 
Dirſchau nach Mohrungen, die Weichenſteller Klatt von Berent 
nach Pruſt, Kukowski von Konojad nach Neuſtettin, Reckat 
von Pruſt nach Graudenz, Papenf up von Neuſtettin nach 
Berent, Schnick von Linde nach Krojanke, Schulz von Krojauke 
nach Linde, die Civilſupernumerare Fryntkowski von Oliva 
nach Danzig, Jantzen von Langfuhr nach Danzig, Malin owski 
und Schütz von Danzig nach Dirſchau 

— Es ſind verſetzt: der Gerichtsdiener Kittel bei dem 
Landgericht in Danzig an das Amtsgericht daſelbſt und der 
Gerichtsdiener Bauer bei dem Amtsgericht in Danzig, unter 
Uebertragung der Geſchäfte des Erſten Gerichtsdieners, an das 
Landgericht daſelbſt. 


i Culm, 26. Januar. Da faſt alle Schiffer und auch 
ſonſtige Arbeiter von hier nach Hamburg ausgewandert ſind, um 
dort während des Streikes Beſchäftigung zu finden, ſind hier 
mehrere ſtreikende Hafenarbeiter aus Hamburg eingetroffen, um 
unſere Arbeiter vor weiterem Zuzug nach H. zu warnen. In 
Flugblättern wird auf die gefahrvolle, geſundheitſchädliche Arbeit 
in H. hingewieſen, mit der Bitte, ihren Arbeitsbrüdern durch 
Wegbleiben von H. zur Erringung beſſerer Lohnverhältniſſe 
zu verhelfen. 

* Briefen, 25. Januar. In unſerem Kreiſe werden in 
dieſem Jahre die Beſchälſtationen Pluskowenz, Dembowalonka 
und Drückenhof mit je zwei Hengſten beſetzt werden. 

n Neuenburger Höhe, 26. Januar. In der vergangenen 
Nacht wurde bei dem Gaſthofbeſitzer Penkalla in Harden⸗ 
berg ein frecher Einbruchsdie bſtahl verübt. Die Diebe 
erbrachen das Fenſter des Ladens, nahmen dort Zucker, Getränke, 
Heringe und andere Waren. Auch erbrachen ſie die Ladenkaſſe 
und leerten ſie. Von den Dieben fehlt noch jede Spur. 

Konitz, 25. Januar. In der letzten Sitzung des Land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins theilte der Vorſitzende die 
Antwort des Landwirthſchaftsminiſters v. Hammerſtein auf die 
von den Vereinen Konitz A und B und Oſterwick eingereichte 
Petition um Nutzbarmachung der Waſſerkraft der Mühlhofer 
Schleuſe für induſtrielle Zwecke mit. In dieſer Erwiderung 
heißt es, daß die Schleuſe vor allem der Berieſelung der Haide⸗ 
wieſen und den Zwecken der Flößerei dienen müßte, der Miniſter 
jedoch nicht abgeneigt ſei, die Waſſerkraft auch der Induſtrie 
nutzbar zu machen. Es wurde beſchloſſen, auch in dieſem 
Jahre mit den nächſten Sitzungen einen Saatenmarkt für Ge⸗ 
treide und Sämereien zu verbinden und Proben aller Art dazu 
mitzubringen. 

r Schloppe, 24. Januar. Da für die Parochie Schloppe 
ein zweiter Geiſtlicher angeſtellt worden iſt, werden jetzt in 
jeder Gemeinde, auch wenn ſie kein Bethaus beſitzt, Andachten 
abgehalten. — Hier iſt ein dritter Spar- und Vorſchuß⸗ 
Verein (Raiffeiſen⸗Syſtem) ins Leben getreten. 

D&D Berent, 26. Januar. In der General-Verſammlung 
der hieſigen Schützengilde wurden fünf neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. — Am Sonntag wurde in Skorzewo eine 
polniſche Verſammlung, welche der polniſch⸗katholiſche 
Handwerkerverein dort abhalten wollte, polizeilich aufgelöſt. 

— Nenteich, 26. Januar. Wohl dem Umſtande, daß in 
den letzten Tagen hier und in den umliegenden Städten Privat- 
märkte abgehalten wurden, iſt es zuzuſchreiben, daß zum heutigen 
Markt nur etwa 600 Pferde zum Verkauf geſtellt waren. 
Händler waren aus Poſen, Pommern und Berlin erſchienen und 
kauften flott. Mit dem Vormittagszuge kam ein Händler aus 
Paris und kaufte ſchnell zu guten Preiſen 20 leichte Pferde, 
die nach feinen Angaben für leichte Fuhrwerke beſtimmt ſind. 

Marienburg, 25. Januar. Der Vaterländiſche 
Frauenverein, welcher jetzt 115 Mitglieder zählt, trat mit 
einem Kaſſenbeſtande von 1456,93 Mark in das Jahr 1896. 
Die Einnahmen betrugen 2566,56 Mark, die Ausgaben 
1072,23 Mark. 

+ Allenſtein, 26. Januar. Einen dreiſten Einbruch 
verübte am Sonntag der Hilfsſchreiber Gefreiter Krauſe der 
hieſigen Infanteriebrigade. Er wartete im Laden des Kauf⸗ 
manns K., wo er viel verkehrte, den Ladenſchluß ab und benutzte 
einen Augenblick, als der Lehrling hinausgegangen war, um 
einen Flügel der äußeren Schutzthür aufzukrampen, was auch 
unbemerkt blieb. Darauf entfernte ſich Krauſe, um einige 
Stunden ſpäter, als die Sonntagsruhe herrſchte, in den Laden 
einzudringen, die Kaſſe zu erbrechen und von den darin befindlichen 
800 Mk. die Hälfte zu entwenden. Erſt am nächſten Morgen 
wurde der Diebſtahl entdeckt, und der Verdacht lenkte ſich ſo⸗ 
gleich auf Kr., den der beſtohlene Kaufmann auch dabei ertappte, 
wie er zwei Hundertmarkſcheine bei Seite ſchaffen wollte. Der 
Dieb wurde verhaftet, doch fand man bei ihm nur 210 Mark, 
den Reſt hatte er bereits verjubelt. 

Tilſit, 25. Januar. Geſtern hat ſich ein hieſiger junger 
Kaufmann durch zwei Revolverſchüſſe in den Mund getödtet. 
Der Beweggrund der That iſt unbekannt. 

°C Barten, 23. Januar. Unſere Schützengilde feiert 
im Juni d. Is. ihr 400jähriges Beſtehen. 

en Pillkallen, 20. Januar. Auf der Grenzlinie Schirwindt⸗ 
Schmalleningken find die ruſſiſchen Gren zſoldaten in dieſem 
Winter mit Schneeſchuhen ausgerüſtet worden, nachdem ſchon 
wiederholt in den letzten Jahren damit Uebungen veranſtaltet 
waren. Man verſpricht ſich davon eine wirkſamere Verfolgung 
der Schmuggler. 

Mehlſack, 23. Januar. In der letzten Stadtverordneten- 
ſitzung wurden die Herren Kaufmann Reimann als Vorſteher, 
Rechtsanwalt Lötz el als Stellvertreter, Uhrmacher Marquardt 
als Schriftführer und Kaufmann Wichert als Stellvertreter 
wiedergewählt. 

A Janowitz, 24. Januar. Der Arbeiter Styjenek aus 
Brudzyn war in dem Gutswäldchen mit dem Ausroden von 
Kieferuſtämmen befchäftigt. Als der eine Baum beim Fallen auf 
einen ſtehenden fiel, verſuchte St. ihn mit einem Haken ſeitwärts 
zu ziehen. Plötzlich fiel der Baum, St. konnte nicht ſchnell genug 
ausweichen und erhielt einen derartigen Schlag auf das Hinter⸗ 
haupt, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Verunglückte 
hinterläßt eine Wittwe und drei Kinder. 

SS Goſtoczyn, 25. Januar. Da ſich die hieſige Schüler⸗ 
zahl auf faſt 200 beläuft, iſt die Anſtellung eines dritten 
Lehrers in Ausſicht genommen. Das neue Schulgebäude, deſſen 
Bau erſt im vergangenen Herbſte vollendet wurde, iſt jedoch 
nur zweiklaſſig eingerichtet. — In der vorigen Woche waren 
einige Herren der Eiſenbahndirektion Bromberg in unſerer 
Gegend anweſend, um die in Ausſicht genommene Bahnſtrecke zu 
beſichtigen. Dem Vernehmen nach ſoll der Bahnhof in Kl. Klonia 
errichtet werden. 

* Schubin, 25. Januar. Der Altſitzer Bro je aus Blumen⸗ 
thal fiel, als er bei einem Wirth in Blumenthal eine Leiter nach 
dem Boden erſteigen wollte, mit der Leiter um und zog ſich jo 
ſchwere Verletzungen zu, daß er nach einigen Stunden ſtarb. 


11 Aus dem Kreiſe Schubin, 26. Januar. Die Maul⸗ 
und Klaue nſeuche iſt uunmehr im Kreiſe erloſchen. e 


f Schueidemühl, 25. Januar. Dem Mühlenbeſitzer Schleu⸗ 
ſener in Brieſen wurden im Herbſt v. Is. Pflaumen aus dem 
Garten geſtohlen. Er ſtellte ſich deshalb mit geladener Flinte 
auf die Lauer. Eines Abends ſand ſich der Pflaumendieb, der 
Knecht Woyda, ein und Schleuſener ſchoß ihm auf einige 
Schritt Entferuung eine Ladung Schrot in den rechten Ober⸗ 
ſchenkel. Der Knecht wurde ins Krankenhaus gebracht und bald 
als geheilt entlaſſen. Schl. wurde heute vor der Strafkammer 
unter Annahme mildernder Umſtäude zu 300 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. 

„Aus Pommern, 26. Januar. An Stelle des Gaſtwirths 
Krüger in Stebenbollentin, welcher ſein Mandat niedergelegt 
hat, iſt der Hofbeſitzer Kröplin zu Loickenzin zum Provinzial⸗ 
Landtags-Abgeord neten für den Kreis Demmin und an 
Stelle des Landraths von Somnitz zu Lauenburg i. Pom. der 
Bürgermeiſter Löwe zu Anklam zum Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten für den Kreis Anklam gewählt worden. 
Bütow, 24. Januar. Der Herr Regierungs » Präfident 
in Köslin hat dem 13jährigen Knaben Joſeph Topke aus 
Reckow in Anerkennung des von ihm bewieſenen Opfermuthes 
bei der Rettung eines Knaben vom Tode des Ertrinkens eine 
Prämie von 30 Mk. bewilligt. 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 


Blitzſchnell flogen dem Amerikaner die Gedanken durch den 
Kopf, als er noch immer mit finſter zuſammengezogenen 
Brauen auf das todte Pferd blickte. 

„Melwig muß helfen“, mit dieſem rettenden Ausweg 
kehrte er in's Schloß zurück, wo er ſich, anſtatt nach ſeinem 
Thurmzimmer zurückzukehren, in's unverſchloſſene Wohn⸗ 
zimmer begab. Sein unruhiger Blick ſchweifte umher, 
ohne an irgend einem Gegenſtaude haften zu bleiben. Was 
wollte er hier denn eigentlich? Ja ſo, er hatte die Ahnen⸗ 
Gallerie der Altings ſich noch nicht einmal angeſehen und 
gehörte doch, wie er ſpöttiſch dachte, zu der hochmüthigen 
Sippe, war der einzige legitime Erbe und Träger dieſes 
Namens. Wie, eine Fremde ſollte es wagen dürfen, ihn 
um ſein Erbe zu betrügen? Und er, Hans Juſtus, hatte 
nur einen Augenblick daran denken können, dieſe Mond⸗ 
ſchein⸗Prinzeſſin zu heirathen? Bah, was war ſie gegen 
jene ſtolze Dänin mit der königlichen Haltung und dem 
königlichen Namen! Ebba Regina Melwig ſollte die künf⸗ 
tige Herrin auf Altinghof werden; um dieſes Ziel zu er 
reichen, war er entſchloſſen, jedes Hinderniß aus dem Wege 
zu räumen. Was war es weiter als ein Kampf auf Leben 
und Tod mit Feinden, wie ſolches in jedem Kriege ſank⸗ 
tionirt war! — 

Mit dieſen Gedanken beſchäftigt, betrat er ein offenes 
Nebenzimmer, wo Baron Juſtus in der Regel ſeine Sieſta 
hielt, oder ſich bei einer Zigarre von Ellen die Zeitungen vor⸗ 
leſen ließ. Es war ein trauter Raum, mit der Ausſicht 
auf den Garten, der beſonders im Winter wie geſchaffen 
zum Plauderwinkel und zum friedlichen Ausruhen war. 

Haus Juſtus beſaß aber auch keinen Funken von Ver⸗ 
ſtändniß für häusliche Gemüthlichkeit und friedliches Be⸗ 
hagen. Spöttiſch lachend warf er einen Blick umher und 
meinte halblaut: „Armſeliges Volk, alles weibiſch von einem 
Ende zum andern. Mit Waffen und Jagd-Trophäen will 
ich dieſen Raum anfüllen, alle meine Sports⸗Geräthſchaften 
ſollen hier untergebracht werden. Goddam, daran wird 
Ebba Regina ihre Freude haben.“ 

Er ſann einige Minuten nach. „Dort muß des Onkels 
Zimmer ſein, mit dem Ausgang nach der Halle“, murmelte 
er, von einem plötzlichen Gedanken erfaßt. „Hier links das 
Speiſezimmer, doch weiß ich beſtimmt, daß es mit dem 
ſeinigen nicht in Verbindung ſteht, während er vom Wohn⸗ 
zimmer aus dieſen Raum als Durchgang benutzt hat, ſich 
hier alſo eine Thür befinden, muß. Er wird ſein Zimmer von 
der Halle aus verſchloſſen haben, ſuchen wir alſo dieſe Thür.“ 

Er ſchritt die Verbindungswand entlang, mit Hand und 
Blick ſuchend und taftend, bis er mit einem triumphirenden 
„Aha!“ die von ihm vorausgeſetzte Tapetenthür entdeckt 
hatte. Im nächſten Augenblick war ſie bei Seite geſchoben, 
Haus Juſtus blickte in des Onkels Zimmer, das er ohne 
Zögern betrat und ohne nach rechts oder links zu ſehen, 
bis zum Schreibtiſch durchſchritt. Hier befand ſich alles in 
muſterhafter Ordnung. Ein aufgeſchlagenes landwirthſchaft⸗ 
liches Buch und ein geſchloſſener Brief unter dem mar: 
mornen Beſchwerer lagen auf dem Tiſch. 

Hans Juſtus zog ihn hervor und warf einen Blick auf 
die Adreſſe, die den Namen eines Rechtsanwalts und Notars 
Sohanjen in F. enthielt. Er ſchob ihn wieder an ſeinen 
Platz. Sein Blick fiel auf den Papierkorb, in dem ſich nur 
wenige zerriſſene Zettel befanden. Sich raſch darnach bückend, 
prüfte er ihren zuſammenhängenden Juhalt, ſteckte dann 
mit ſichtlicher Erregung einige Schnitzel in die Taſche und be⸗ 
fand ſich nach wenigen Minuten wieder im Wohnzimmer. Als 
er in die Halle hinaustrat, ging die alte Wirthſchafterin 
ſtumm grüßend an ihm vorüber, — ihr verwunderter Blick 
gefiel ihm nicht. „Warte, Spionin“, dachte er, „auch Du 
ſollſt ſpringen!“ 

Er kehrte in ſein Thurmzimmer zurück, verriegelte die 
Thür und zog die zerriſſenen Papierſtücke hervor, die er 
ſorgfältig ſortirte und zuſammenſetzte. Es ſchien der Ent⸗ 
wurf eines Briefes von der Hand des Onkels an ſeinen 
Notar gerichtet zu ſein, der jedenfalls alſo den ungefähren 
Inhalt des Briefes unter dem Marmorbeſchwerer wiedergab. 

Hans Juſtus lächelte ingrimmig, als er die ſehr flüchtig 
hingeworfenen Zeilen las, welche alſo lauteten: „Mein 
lieber Herr Notar! Sie haben mir die Nothwendigkeit 
eines Teſtaments ſo oft nahe gelegt, daß ich mich nun 
endlich dazu entſchloſſen habe, zumal durch die ſo plötzliche 
Dazwiſchenkunft meines Neffen die Lage ſich zu Ungunſten 
meiner Tochter verſchoben hat, und ich es deshalb für 
meine Pflicht halte, ihre Zukunft teſtamentariſch ſicher zu 
zu ſtellen Der Gedanke ihrer Verheirathung mit meinem 
Neffen, den Sie mir nahe gelegt haben und der mir, wie 
ich geſtehe, auch anfangs als die beſte Löſung dieſes Konflikts 
erſchien, kann nicht mehr in Frage kommen, weil meine 
Ellen mehr Ab- als Zuneigung für ihn empfindet, was ich 
ihr nicht verdenken kann, da Hans Juſtus auch mir ver⸗ 
zweifelt wenig Sympathie einflößt.“ a 

Dieſer ganze letzte Satz war allerdings durchſtrichen, 
— — ſomit wohl nicht in dem Briefe, was ſich übrigens 

ür den Seier, der drohend die Hand ballte und daun ut: 


12. Fortſ.] Nachdr. vero 


Er ze: 


einem grauſamen Lächeln den Entwurf weiter entzifferte, 
gleich bleiben mochte. 

„Um Ihre Reiſe nach Altinghof nun auch Kr Sie zu 
einem beſonderen Genuß zu geſtalten“, las Hans Juſtus 
weiter, „ſo werde ich, da ich Sie als einen leidenſchaftlichen 
Nimrod kenne, auf den fünften Oktober eine Jagd ver⸗ 
anſtalten, — der Wildſtand iſt vortrefflich, Rebhühner ſind 
auch noch in großer Menge vorhanden, ſomit Beute genug 
für den Waidmann. Wir werden unjer Geſchäft auf den 
ſechſten Oktober verſchieben und das Vergnügen einmal 
vorangehen laſſen. Richten Sie ſich alſo darauf ein, auf 
einige Tage mein Gaſt zu ſein.“ 

amit endete der Brief-Entwurf, den Baron Juſtus 
etwas zu ſorglos ſeinem Papierkorbe anvertraut hatte. 

„Er hätte damit vorſichtiger ſein ſollen“, dachte der 
Amerikaner, finſter vor ſich hinblickend. „Ob ich die 
Papier⸗Fetzen wieder in den Korb werfe? Es wird jedens 
falls klüger ſein.“ 

Er raffte ſie zuſammen und erhob ſich, als er Pferde⸗ 
getrappel vernahm. Raſch an ein Fenſter tretend, ſah er 
den Baron und Ellen in den Schloßhof ſprengen. Sein 
geübtes Reiterauge konnte nicht umhin, die elegante und 
ſichere Haltung der jungen Dame anzuerkennen. Dieſe 
beiden waren ihm alſo feindlich geſinnt, er konnte ſich's 
jetzt ſchon vorſtellen, wie das Teſtament lauten würde. 

„Ich werde mit einem Bettelbrocken vor die Thür ges 
ſetzt“, murmelte er, „und die Fremde wird hier Herrin ſein. 
Aber noch iſt dieſes Teſtament nicht gemacht, — und — 
Goddam— wenn ich nicht einen Riegel davor ſchiebe.“ 

Er blickte auf den zerriſſenen Entwurf in ſeiner Hand 
und ging dann mechaniſch nach dem Ofen, um es dort 
hineinzuwerfen, worauf er an ein Rauchtiſchchen trat, ein 
Streichholz anzündete und darüber nachſann, wozu er es 
gebrauchen wollte. Er hatte das Papier im Ofen ver⸗ 
brennen wollen und es bereits wieder vergeſſen, weil ſeine 
Gedanken auf lichtſchenen Wegen umherirrten. Mechaniſch 
nahm er eine Zigarre, warf das Streichhölzchen, welches 
ihm die Finger verbrannte, fort und behielt die Zigarre 
unangezündet zwiſchen den Lippen. Hans Juſtus befand 
ſich — vielleicht zum erſten Male in ſeinem Leben — in 
einer Art geiſtiger Abweſenheit, er war der Gegenwart 
vollſtändig entrückt und lebte in der Zukunft. 

„Bah, was iſt's denn weiter?“ ſprach er nach einer 
Weile halblaut vor ſich hin, „ich nehme mein rechtmäßiges 
Eigenthum, nichts mehr und nichts weniger. Still — biſt 
Du verrückt geworden, Hans Alting? Goddam, — ich 
muß in die freie Luft, dieſer Thurm iſt ein Gefängniß, 
worin ich erſticke, ein tüchtiger Ritt — ja ſo, der elende 
Gaul iſt krepirt — und einen andern wird man mir ver⸗ 
weigern. — Well, ſo mag ein Spaziergang es thun — 
aber Luft muß ich haben, ſonſt geht's nicht gut mit mir.“ 

Der wilde Hans Juſtus mochte es ſich nicht eingeſtehen, 
daß er nur einer Begegnung mit dem Onkel entgehen und 
wenigſtens vorerſt ſeinem Bereiche ausweichen wollte, weil 
er vorausſah, daß der krepirte Gaul böſes Blut gemacht 
hatte und den alten „Knicker“ zu einer großen Vorleſung 
veraulaſſen werde. Die ganze Art und Weiſe des deutſchen 
Edelmannes war dem amerikaniſchen Sportsman unſäglich 
zu wider und er hätte des Onkels Vorſchlag, mit einer 
genügend großen Geldſumme nach Amerika wieder zurück⸗ 
zugehen, ſicherlich angenommen, wenn ihn nicht ein größerer 
Gewinn, eine zu verlockende Ausſicht zum Bleiben bes 
wogen hätte. . 

Er mußte Joe Catton Sprechen. — Zu dieſem Entſchluſſe 
gekommen, warf er die ſchöne Jagdflinte, auch ein Geſchenk 
des Onkels, über die Schulter, nahm Hut und Jagdtaſche 
und verließ den Thurm, um noch einigen Rebhühnern den 
Garaus zu machen. (F. f.) 


trag von jährlich 2000 Mark nicht überſteigt, iſt er wie jeder 


VBerſchiedenes. 

— [Begräbniß mittelſt Hörnerſchlitten.] Die Be⸗ 
ſitzerin der Spindlerbaude im Rieſen gebirge, Frau Anna 
Hollmann, die vielen Tauſenden von Belncern des Gebirges 
bekannt iſt, ſtar b vor einigen Tagen. Auf dem Somme liegt 
ſeit Monaten hoher Schnee, und alle Wege und Stege, die 
von der außerordentlich hoch gelegenen Spindlerbaude zu Thal 
führen, ſind unpaſſirbar, ſo daß die Leiche mittelſt Hörner⸗ 
ſchlitten, dem einzigen in der Winterzeit im Rieſengebirge 
verwendbaren Transportmittel, nach dem Kirchhof gebracht 
werden mußte. In anderen Gebirgsgegenden iſt es Sitte, Leichen 
im Winter in den Schnee einzugraben und im Frühjahr, ſobald 
die Wege paſſirbar geworden ſind, erſt im geweihten Boden des 
Friedhofes zu beerdigen. Im Rieſengebirge beſteht dieſer Brauch 
nicht, und daher wurde die Leiche mittelſt Hörnerſchlitten zu 
Thal gebracht; ebenfalls auf Hörnerſchlitten folgten die 
Leidtragenden. 

— [Im Glasgehäuſe.] Binnen drei Monaten muß in Paris 
ein rieſiges, ſechsſtöckiges prunkvolles Geſchäftshaus unter 
Dach gebracht und fertig ſein, das an der Ecke der Rue Réaumur 
und der Rue Saint-Denis gebaut wird. Dazu ſind ungewöhnliche 
Vorkehrungen nothwendig. Der ganze Bauplatz, der 61 Meter 
lang und 20 tief iſt, wurde mit einem 31 Meter hohen Glas⸗ 
gehäuſe überdeckt, unter dem bei jedem Wetter und, dank 
demelektriſchem Licht, auch Nachts ununterbrochen gearbeitet werden 
kann. Das Glasgehäuſe wird von rieſigen Baumſtämmen geſtützt 
und beſteht aus Scheiben, die gleich Ziegeln aufeinandergelegt 
ſind und nur von Latten gehalten werden. Im Innern rollen 
Gerüſte und Wagen auf Eiſenſchienen, heben Dampfmaſchinen 
die ſchweren Steine in die Höhe. Nachts ſpenden dreißig Bogen⸗ 
lampen und einige hundert kleinere elektriſche Lampen volles 
Licht bis in jeden Winkel hinein. Ueber tauſend Arbeiter ſind 
in zwei Belegſchaften unausgeſetzt in Thätigkeit. Bei Geſchäfts⸗ 
häuſern deckt der Zeitgewinn durch die Miethen reichlich die 
Koſten der Glashülle und die Bauten werden früher fertig als 
anderswo. 


— Ich glaube Gott zu gehorchen, wenn ich dem Könige diene 
mit der Deviſe: Mit Gott für König und Vaterland! 
Otto von Bismarck. 


Briefkaſten. 

Sch. Sk. Wenden Sie ſich wegen der Gewährung einer fort“ 
laufenden Unterſtützung aus Kreisfonds an den Kreisausſchuß 
Ihres Kreiſes, welcher billigerweiſe in Rückſicht auf die langjäh⸗ 
rigen Dienſte eine Unterſtützung gewähren kann. Sollte der Kreis⸗ 
ausſchuß ſich ablehnend verhalten, ſo muß, wenn die Hebeamme 
ſich auf eine andere Art den zum Leben erforderlichen Unterhalt 
nicht erwerben kann, der Ortsarmenverband eintreten. 

B. G. Iſt vom Kreisausſchuß die Gewährung freien Brenn⸗ 
materials für einen Ortsarmen feſtgeſetzt, jo hat der Ortsarmen⸗ 
verband entweder ſo viel zu gewähren, daß die Perſon damit 
auskommen kann, oder es iſt der Kreisausſchuß zu erſuchen, durch 
Beſchluß das Quantum des zu gewährenden Brennmaterials 
feſtzuſetzen. 

R. K. N. Wenden Sie ſich wegen Ertheilens eines Jagd⸗ 
cheins an das Landrathsamt Ihres Kreiſes, welches auf Grund 

es 8 7 des Jagdſcheingeſetzes in eine Prüfung Ihres Antrages 
eintreten wird. 

H. P. in R. Die Kündigung Ihres Sohnes hat ihre Gültig⸗ 
keit verloren, da die Kündigungsfriſt verſtrichen iſt, ohne daß die 
Behörde, von welcher Ihr Sohn angeſtellt iſt, eine Entſcheidung 
über die Annahme des Kündigungsantrages gefällt hat. Ihr 
Sohn kann jedoch von Neuem zur Kündigung aufgefordert werden. 

W. M. Der 85 der Polizei⸗Verordnung betreffend den Be⸗ 
trieb landwirthſchaftlicher Maſchinen innerhalb der Provinz Weſt⸗ 
preußen beſtimmt: Bei Häckſelmaſchinen iſt die zum Einſchieben 
des Strohes dienende Rinne mit einer feſten Bretterverkleidung 
ſo weit zu verſehen, daß man mit dem ausgeſtreckten Arm unter 
dieſer Verkleidung nicht bis an das Schneidewerk der Maſchine 
heranreichen kann. 

D. H. Culm. Durch ein Verſehen beim Zuſammenſtellen des 
Satzes zur ganzen Seite hat ſich im Briefkaſten in Nr. 22 des 
2Geſelligen“ bei Beantwortung Ihrer Anfrage ein Fehler einge⸗ 
ſchlichen. Aus einer 54 iſt eine 45 geworden und jo heißt es dort, 
der Reichskanzler beziehe ein Gehalt von 45 000 Mk., während er 
thatſächlich ein Gehalt von 54000 Mk. bezieht. 

W. B. in G. Sofern das Einkommen des Beſitzers den Be⸗ 


andere im landwirthſchaftlichen Betriebe beſchäftigte Arbeiter nach 
dem für die Provinz Weſtpreußen geltenden Statute gegen Unfälle 
verſichert. Der dem Beſitzer zugeſtoßene Unfall ik falls vor⸗ 
ehende Vorausſetzung zutrifft, dem Kreisausſchuß mit dem An⸗ 
rage zu unterbreiten, die Ortspolizeibehörde mit der Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes zu beauftragen. d 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] 
Schlachthof⸗Aufſeher beim Magiftrat in Fiſchhauſen, zum 
1. Auguſt, Keuntniß in der Fleiſchunterſuchung auf Trichinen er⸗ 
forderlich, Gehalt 500 bis 600 Mk., freie Wohnung, Feuerung und 
Gartennutzung im Werthe von 300 Mk. — Gefangenen ⸗Auf⸗ 
ſeher bei der königlichen Strafanſtalt in Görlitz, Gehalt 900 bis 
1500 Mk. und 210 Mk. . Meldungen ſofort. 

1 


— Mehrere Schutzmänner beim königk. Polizei⸗Präſidium 
Breslau, zum 1. Februar, Gehalt 1000 bis 1500 Mk. und 180 
Mark Wohnungsgeldzuſehuß, ſowie freie Dienſtkleidung, Mel ⸗ 
dungen ſofort. — Hilfsſchreiber bei der Polizei⸗Direktion 
Bremen, Gehalt 1000 Mk. — Kanzliſt beim Stadt⸗ und Land⸗ 
amt Lübeck, Gehalt 2000 —2500 Mk., Kaution 1000 Mk., welche 
durch Gehaltsabzüge gebildet werden kann. — Schutzmann 0. 
„ſo⸗ 


der königl. Polizei⸗Direktion Aachen, Gehalt 1000 — 1500 Mk 
wie 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und freie Uniform. 


Königsberg, 26. Januar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inläud. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 47 inländiſche, 82 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund! matter, hochbunter 754 Gr. (127) 
170 (7,20) Mk., 765 Gr. (129) 172 (7,30) Mk., bunter 743 Gr. 
(125) 164 (6,95) Mk, 765 Gr. (129), 781 Gr. (132) 167 (7,10) Mk., 
rother 763 Gr. (128—129) 166 7,05 Mk., 765 Gr. (129), blau⸗ 
ſpitzig 153 (6,50) Mk., Sommer⸗ 759 Gr. (128) 166 (7,05) Dit. — 
Roggen (pro SO Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) matter, 
744 Gr. (125) bis 780 Gr. (131) 109 (4,38) Mk., 697 Gr. (117) 
108 (4,32) Mk., 756 Gr. (127) bis 786 Gr. (132) 109 (4,38) 
Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) 122 (3,05) Mk., 126 (3,15) Mk., feiner 
130 (3,25) Mk. 


Bromberg, 26. Jauuar. Amtl. Haudelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 162—167 Mk. — Roggen te nach 
Qualität 112—116 Mk. — Gerſte nach Qualität 112—11 
Braugerſte 120-135 Mk. — Erbfen FJutterwaare 11 
bis 120 Mk., Kochwaare 135—145 Mk. — Hafer 125—134 Mk. 
— Spiritus 70er 37,50 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 26. Januar. 

In der kaufmänuiſchen Verſammlung iſt die 
Geſchäftsthätigteit nach wie vor außerordentlich beſchränkt, und 
bei unvortheilhaften auswärtigen Berichten war auch die Stimmung 
für Getreide ſchon heute wieder matt. 

Private Preis⸗Ermittelungen: 

Gerſte, gute märkiſche, 142 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 56,6 nom., Mai 56,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 21 Mk. bez. 


Stettin, 26. Januar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 

Weizen Mk. 166,00— 168,00. — Roggen Mk. 120,00 bis 
2300. — Hafer Mk. 128,00 —134.00. — Rüböl Januar 
5,50 Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,60 Mk. 

Magdeburg, 26. Januar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% 
Nendement 9,67½—9,77½, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,10—7,75. Ruhig. — Gem. Melis Imit Faß 22,50. Ruhig. 


8 bis 18,65 p. Met. — ſowie 
ut-Seide v. 95 Pige. ſcwarze, weiße und farbige 
Heuneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. dna ge⸗ 
ſtreift, Farrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- u. steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. — Lager: ca. 2 Millionen Meter. € 
Seiden-Fahriken 6. Henneberg d.. u. x. Seit) Zürich. 
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3493] Auf Grund der Bedingungen für die Bewerbung um Ars 
beiten und Lieferungen vom 17. Juli 1885 — Amtsblatt Nr. 37 
des Jahrgangs 1885 — ſoll der Neubau des Wohnhauſes der 
Förſterei Doſſoczyn in der Oberförſterei Jammi ausſchließlich 
der Lieferung und Anfuhr des Holzmaterials in Geſammtunter⸗ 
nehmung öffentlich verdungen werden. Die Bedingungen, Zeich⸗ 
nungen und Koſtenanſchlag liegen im Bureau aus. Der für das 
Angebot zu benutzende Auszug aus dem Koſtenanſchlag wird den 
Bewerbern gegen Einſendung von 4,00 Mark zugeſtellt. Die An⸗ 
gebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 

is zum Montag, den 15. Februar 1897, Mittags 12 Uhr, 
ginzureichen. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Grandenz, den 25. Januar 1897. 
Die Königliche Kreisbauinſpektion. 


Bekanntmachung. 


3532] Der längs der früheren ſogenannten „Silberhütte“ an 
der neuen Straße Eliſabethwall (zwiſchen Holzmarkt und Central⸗ 
bahnhof) gelegene Block des eingeebneten Feſtungsgeländes ſowie 
einige noch übrige Parzellen des Blocks zwiſchen dem hohen Thor 
und der Silberhütte ſollen im Wege freihändiger Verhandlungen 
verkauft worden. S 

Kaufluſtige werden eingeladen, Kaufgebote alsbald 
Akten A I 318 abzugeben. Lagepläne jind in unſerm 
zu erhalten. 


Dauzig, den 23. Januar 1897. 


u unſeren 
I. Bureau 


Der Magiſtrat. 
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Nutz⸗ und olz⸗Verkauf. 
Königl. Oberförſterei Pflastermühl. 
35851 Mittwoch, den 3. Februar, gelangen von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab im Ventzke ſchen Gaſthauſe zu Bölzig 
folgende Hölzer zum öffentlich meiſtbletenden Verkauf: 
1. Fortbrück, Schlag Jag. 85: 40 Kiefern⸗Stangen L Klaſſe, 
645 rm Kloben, 77 rm Reiſig III. Kl. ` V 
2. Schwanenbruch, Schlag Jagen 174: 14 Kiefern V. Klaſſe, 
20 Kiefern LTL u. V. Kl. , 28,9 rm Kief. loben; Schlag 
Jag. 192: 514 rm Kief. loben, Tot. 29 rm Buchen⸗Kloben, 
8 rm Reiſig L Kl., 120 rm Kief. Kloben und Knüppel. 
3. Roeske, Schlag Jag. 203: 50 Kief. Stangen 1./ 11. Klaſſe, 
54,4 rm Kloben. a Sag. 233; 4 rm Kief. Schichtnutz⸗ 
150 II. Kl., 44 rm Kloben. Tot. 7 Eichen⸗Kloben, 200 rm 
Ier, Kloben und Knüppel. ; 


4. Eiſen hammer, Schlag Jag. 146: 110 Kief. Stangen L./IL. Kl., 


2 rm Schichtnutzholz II. Kl., 83 rm Kloben, 50 rm Reiſi 
III. KI. Tot.: 3 Kiefern III. IV. Kl., 300 rm Kief⸗ loben, 

e LA Er 55 III. A 135 Kief⸗ S 
Jahlbru ag Jag. 20: ief⸗Stangen I/ III. Kl., 
17 rm Scheckungholz H. Kl, 34 rm ET 205 E 

Së III. KI. Schlag Jag. 76: 11 rm Kief.⸗Kloben. 

6. Kaltfließ, Schlag Jag. 139: 35 rm Kief.⸗Kloben. 

SN Biren 2 dr en Jag. 289: 5 Kief.⸗Stangen I. Kl., Arm 
Birken, 2 rm Erlen⸗Kloben (rund), 29,9 rm Kief.⸗Kloben, 
130 rm Kief.⸗Reiſig III. Kl. Tot: 20 rm Kief.⸗Kloben, 
25 rm Stubben. 


Pflaſtermühl, den 24. Januar 1897. 
Der Königliche Oberförſter. 


EE \ D 
önigsberg i. Pr. A ft 
Neubauſtrecke Rothfließ⸗ Di A8 U IO. 

„Rudczanny. 3490] Donnerſtag, den 4. 

Verdingung. Februar d. Is., Vormittags 
3497] Die Lieferung von 295 10 Uhr, wird auf dem Gutshofe 
ebmgeſprengten Feldſteinen in Czystochleb b. Brieſen 
und 557 Tauſend Stück Zie⸗ 


geiteinen_ zu Sochbauten für res Birkeuſtranch und 
und Wilhorsburn Den, fſſsſmaches Paudolz 


Rothfließ, Biſchofsburg, Dom⸗ 


browken und Sorquitten nach öffentlich meiſtbietend geg. gleich 
baare Bezahlung verkauft. 
Der Königliche 
Wirthſchafts⸗ Direktor. 
Neumann. 


3 Looſen getrennt — ſoll öffent⸗ 
lich verdungen werden. 

Die Bedingungen liegen auf der 
Bauabtheilung hierſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht aus. Verdingungshefte wer⸗ 
den gegen Zahlung von 75 Pf. 
für ein Heft dieſſeits abgegeben. 

Angebote ſind unter Benutzung 
des gegebenen Vordrucks und 
unter Beifügung der anerkannten 


Bedingungen verſiegelt, poſtfrei L — 
und mit der Aufſchrift: „Angebot, Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


betreffend die Lieferung von Feld⸗ 
und Ziegelſteinen für Hochbauten“, 
bis ſpäteſtens zum Verdingungs⸗ 
Termin, Montag, den 8. Fe⸗ 
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Arbeits mar 


liche Personen 


3501] Starke Birken, ſtarke 
Rothbuchen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in der Michalowski'ſchen 
Schneidemühle in Michlan. — 
Deichſeln, Speichen, rothbuch. 
Felgen, trockenes Birken⸗ u. 
Kieſernklobenholz ſtets vor⸗ 
räthig bei A. Plonski, Stras⸗ 
burg, Synagogeuſtraße 64. 
3196] Circa 60 gejunde 


Dappelfiänne 


12—15 Fat lang, 12 Zoll im 
Durchmeſſer, hat zum Verkauf 
Soenke, Eichwalde p. Neuteich. 


unt, 


verh., Mitte Dreißiger, jucht ein 
Gut in Pachtadminiſtration oder 
zur Bewirthſchaft auf Tantieme 
zu ühernehm. Beſte Referenzen. 
Kaution kann geſtellt werden. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 

an den Geſelligen. 


ese 


Adminiſtrator 
verheirathet, Mitte Dreißiger, 
mit prima Referenzen, welcher 
mit Erfolg Güter bewirthſchaftet 
hat, und mit allen Bodenarten 
u. Wirthſchaftszweigen vertraut 
iſt, ſucht, da der majorenn ges 
wordene Erbe die Bewirthſchaft. 
des Gutes felbit übernimm 
anderweitig Stellung für April 
oder ſpäter. Gefl. Meld. bitte 
unter Rr. 3349 an den Geſelligen 
zu richten. 


bruar 1897, Mittags 12 Uhr, 
hierher einzuſenden. Der Zuſchlag 


erfolgt in ſpäteſtens 4 Wochen. Ste 
Biſchofsburg Opr., 
den 23. Januar 1897. 
. E 


iſenbahn⸗Ban⸗ 
theilung. 


als tücht.Expedient 
x a Ucht. edienten 
en 28. Aner in jeder Bar empfehlen 


Auktionen. 


Donnerſtag, d 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich auf dem Bahn⸗ Junger Kaufmann 
i J 
hofe zu Biſchofswerder 28 J., durchaus tüchtig, mit aus⸗ 
Ra on Rübk gedehnten Keuntniſſen, z. Z. Buchh. 
dl K ei = 3 S ucht zum 
für Rechnung wen es an⸗ Za fe EE IA 
geht, öffeutlich meiſtbietend 3303 an den Geieiligen erbeten, 
gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtövollzieherin Thorn. 


Mauerziegel 
in bekannter Güte ſind ab 
Werk, ſowie frei Waggon Bahnh. 
Papau noch zu haben. [3123 
’ eg nl ven 
0 eorg Wolff, Thorn, 
Altſtädt. Mart Nr. 8. 


kann, ein anderweites Engagem. 
Otto Gauer Nachfl., 
Wartenburg Opr. 


eet FETTE 
Inavstrie 


Gewerbe: 


Ende Miger mit gut. Zeugniffen, 
ucht. Stell. als Werk * 

ee Meld. briefl. unter 
Nr. 3305 a. d. Geſelligen erbet. 


34601 Einen 2 
tücht. Braugehilſen 
können empfehlen und erbitten 


efl. Anfragen - 
ebr. € chultz, Dampfbrauerei, 
Goldap. f 


S S . 90009809 
Mühlenwerkführ., u. Mahl a ee 


Schneidemüller, verh., ev. u. beid. 
Landesſpr.vollſt.mächt. w. ſämmtl. 
Rep. i. Holzu. Metall, Vom. in Kund.⸗ 
u. Geſchäftsmüll., in Sägew. mit 
Berl. Uſance, Dampf⸗ u. Arbeits⸗ 
maſch. vollſt. prakt. eingearb. iſt, 
ſucht, geit, a. gute Zeugn. ſof. rein. 
15. Fehr. Stell. Würde auch Lohn⸗ 
müllerſtelle annehm., a. k. ev. gout, 
fell. Off. Nr. 700 Kyſtl. Neuteich p. 
2643] Suche als 


Stellmacher 
auf einem größeren Gute vom 1. 
April d. 33. ab Stellung. 
Stellmachermeiſter Kurrek, 
Marianken bei Rynsk. 


Landwirth 


bisher auf größ. Gütern als Hof⸗ 


infpeftor thäti 
Gutsvorſtandsſach. vertraut, ſucht 
von ſofort oder ſpäter Stellung 
als alleiniger Beamter b. mäßig. 
wn a Auge 

rieflich mi ` . 
Nr. 3485 d. d. Geſelligen — 
3153] Jung. Landwirthsſohn, v. 
S i. d. Landw. thät., ES 
Schule beſ., 2 J. beim Fach, ſucht 
Stellung als 


zweiter Beamter 


od. direkt unt. Prinzipal. Aust. 


kerſtb. erth. Adminiſtr. Vreuß, 
atharinenhof b. Vekgfriede. 8 


mit Amts⸗ und 


Rechnungsführer 
u. Amtsſekr., gel. Landw. 27 J alt, 
ev., ſanderw.paſſ. Engag. Gett Off. 
erb. u. E. 100 pſtl. Schnellwalde Ov. 

Ein junger Landwirth, 24 J. 
aus anſtänd. Familie, 5 $. in d. 
Landwirthſchaft dag, ſucht, geſt. 
auf gute Zeugn., zum 1. April auf 
groß. Gute Stellung als alleini 
Beamter direkt unt Prinzipa 
Offerten unter 100 Konitz, 
Bahnhofſtraße 221. [3076 


Junger Landwirt) 


25 J. alt, Kavall. gedient, Dat 
von ſofort od. ſpäter Stell. als 


2. Beamter ohne Gehalt. Meld. 
uuter Nr. 3086 au d. Geſell. erb, 


Zëäëéëëéëéeeëéëéëéëéeëeé 


Ober⸗ und 


Unterſchweizer 
nur tüchtige Leute, e Kt 
Beier Siet 55 Gm 

öbeli, Königsberg i. / Pr 
Hint. Vorſtadt BL 2 

90902026 


ee eee 
Nübenunternehmer 


mit beſten Zeugniſſen, auf letzter 
Stelle 12 Jahre thäti weſe 
ſucht Stell. zur Berge bon e 


18—30 culm. Zur. uderribe 
luß mit Getr 8 Meld. 

an B. Polakowski, Lubich 

Kr. Pr. Stargard. 


ow, 
13492 


Offene Stellen 


3582] Suche per 1. 
ev. Hauslehrer 
welch. auch im Engl. Unterricht 
ertheilt, für zwei Knaben. 
Frau Finck, Wyszyn b. Budſin. 
Geſucht zum 1. April für drei 
Kinder, 10 und 7 Jahre, ein evan⸗ 
geliſcher, ſeminariſtiſch gebildeter 
Hauslehrer 
muſikaliſch, bei mäßigen Gehalts- 
anſprüchen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3194 
durch den Geſelligen erbeten. 


delss tand? 


Geſucht 
wird ein ehemal. Landw. oder 
Kaufm., welch. in Hinterpom., 
Poſen od. Wpr. bei den Guts⸗ 
beſitzern Einfluß beſitzt und ſich 
zutraut, ein jung etablirt., reelles 


Fabrikgeſchäft einzuf. 


Geſuche mit Gehaltsanſpr. briefl. 
unt. Nr. 3560 an den Geſelligen. 


Lahensiernicherung, 


Beſſerer Kaufmann, welcher neue 
Geſchäfte zuführt, erhält Haupt⸗ 
agentur für Graudenz mit 
großem Inkaſſo. Meldungen 
Diet (d unter Nr. 3382 an den 
Geſelligen erbeten. 


Haupt⸗Agent 
geſucht! 


13871 Eine erſte Deutſche Ver⸗ 
ſicherungs-Anſtalt ſuchtfihreun⸗ 
fall⸗Verſicherungs⸗Abtheil. 
rührigen Haupt⸗ Agenten bei 
ſehr hohen Proviſionsbezügen. 
Angeſehene Herren, welche einen 
ausgedehnt. guten Bekanntenkreis 
haben u. mit Energie an das Ge⸗ 
ſchäft gehen wollen, belieben unter 
Darlegung ihrer Verhältn. Meld. 
einzureichen: sub Unufallver⸗ 
ſicherung a. d. Inſerat.⸗Aunahme 
d. Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 


Eine größere lan d⸗ 
wirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen⸗Fabrik ſucht 
einen tüchtig., branche⸗ 
kundigen 


R ) 
gegen Fixum und Pro⸗ 
viſion. Derſelbe muß 
Weſtpreußen mit Er⸗ 
folg bereiſt haben. Er⸗ 
wünſcht Kenntniß der 
poln. Sprache. Ausf. 
Meldungen mit Augabe 
der Gehalts ⸗Anſprüche 
werd. brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3583 durch 
den Geſelligen erbeten. 


EE Zo = Kc 
3590] Für mein Tuch- u. Ma⸗ 
nufakturwagren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen 
Verkäufer 

Ir größere Schaufenſter zu de⸗ 
oriren verſteht. 

L. Jacoby, Saalfeld Oſtpr. 


3483] Für mein Colonialwgar.⸗ 
und Spirituoſen⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Derſelbe muß der poln. Sprache 
ſein 4 und ein flotter Expedient 
ſein. Perſönliche Vorſtellung be⸗ 
vorzugt. M. H. Louis, 
Strasburg Weſtpr. 


Ein jüng. Kommis 
ſowie ein Lehrling 


finden von ſofort in meinem 
Colonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, 
Wein⸗, Zigarren⸗ u. Deſtillatious⸗ 
geihäft Stellung. 13581 
Rückmarke verbeten. 
L. Alberty, Culm a. W. 


Sewel ben fngustrſe 


Alter erfahrener u. nüchterner 


Braumeiſter 
für unter⸗ u. oberg. Bier, mit 
beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Meldg. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3571 d. d. Geſelligen erbet. 
3355 Ein tüchtiger 
Schweizerdegen 
von ſofort geſucht. 
J. van Rieſen, Lötzen. 
Ein tücht. Buchbindergehilfe 
S und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 
3431] Max Janz, 
Marienwerderſtr. 46. 
3418] Ein älterer e 
Barbiergehilfe - 
kann v. fofort od. v. 8. Februar 
eintret. bei Carl Böttcher, 
Friſeur, Nakel, am Markt. 
80 Ein junger, tüchtiger 
onditorgehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
C. Schultz, Conditor, 
Dirſchau. 


3505] Ein Bäckergeſelle, der 


in der Arbeit am Unterzugs⸗ 
Backofen Erfahrung bat, kann ei 
ſchriftlich melden. Eintritt am 
2. Febr. C. Hein rich, Bäcker⸗ 
eiſter, Marienwerder. 


3509] Ein tüchtiger 


Schmiedegeſelle 
kann ſofort eintreten bei 


bh, Kane den etch Gruhl 


Für, meine Feſthäckerei ſuche 
einen Geſellen 


der allein ein durchaus tadel⸗ 
loſes Brot zu liefern im Stande 
iſt. Nur ſolche Leute mögen ſich 
wenden an [3496 
Mühlenbeſitzer Mattern 
Gr. Hoppenbruch, Oſtbahnſt. 


Schmied mit Burſchen 
welcher tüchtig und nüchtern, 
ſowie ein S [3254 
Heizer mit Hofgänger 
der guter Maſchiniſt iſt, geſucht 
zum 1. April in Vangero w 
b. Lottin in Pomm. 

A. Scharein, Adminiſtrator. 
3176] Ein tüchtiger, ſolider, 
verheirath. Schmied 
der den Dampfdreſchſatz zu führen 
verſteht, findet ſofort bei hohem 
Lohn und Deputat Stellung in 
Döhringen b. Kraplau Opr. 

Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


Tüchtige Schloſſer 
und Dreher 
finden ſogleich dauernde 
lohnende Beſchäftigung bei 
J. W. Klawitter, Danzig. 
3272] Ein nüchtern, fleißig, 
evangeliſcher 


Schmiedegeſelle 


der ſchonſelbſtſtändigam Feuer 
earbeitet hat und den Hufbe⸗ 
chlag gründlich verſteht, 
findet ſofort dauernde Stellung 
in Folſong bei Oſtaſchewo, 
Kreis Thorn. 

3443] Tüchtige 


Former 


finden ſofort dauernde und 

lohnende Beſchäftigung in der 

Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
Fabrik von 

A. P. Muscate, Dirſchau. 


Tüchtige Former 
finden ſofort Beſchäftigung. 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik 
und Keſſelſchmiede [3195 
Max Kuhl, Poſen. 
Maſchiniſt 
geſucht, der ſicher mit Dampf⸗ 
rammen arbeitet. 3536 


Wunſch, Ingenieur, Thorn, 
Grabenſtraße 16. 


E. Stellmachergeſelle 
findet von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 13559 
E. Jurkſchat, Stellmachermſtr., 
Saalfeld Oſtpr. 

3379] Ein tüchtiger 
Stellmachergeſelle 
kann ſofort eintreten bei der 
Gutsverwaltung Karbowo bei 

Strasburg Weſtpr. 
3390] Ein zuverläſſiger 


Windmüllergeſelle 


und 


b welcher mit der Sichtmaſchine 


vertraut iſt, erhält ſofort Arbeit. 
H. Blaß, Mühlenbeſitzer, 
Neuteicherhinterfeld, 
per Neuteich Weſtpr. 
Ein Müllergeſelle 
von ſofort geſucht. [3504 
ammermühle 
b. Marienwerder. 


Eine Handelsmühle 
ſucht 3.1. Februar er. für dauernd 
zwei Müllergeſellen 
einer derſelben muß guter Holz⸗ 
arbeiter ſein. Daſelbſt können 
ſich zwei kräftige 
junge Leute 

welche Müller werden wollen, 
melden; dieſelben erhalten ſchon 
im erſten Jahre Lohn. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3521 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein Auſſeher 

der das Ziegeleifach gelernt hat 
und die Aufſicht auf größeren 
Dampfziegeleien geführt und gute 
Handſchrift hat, kann ſich melden 
unter Nr. 3240 a. d. Geſelligen. 
3386] Zwei tüchtige 

Zieglergeſellen 
ſucht Ziegelei Konſchitz bei 
Neuenburg Wpr. 

3325 Drei tüchtige 
Zieglergeſellen 
werden bei hohem Akkord geſucht. 
J. eee 

öſſel. 


Vier Zieglergeſellen 
und 3 Lehrlinge 
können ſich melden bei Ziegler⸗ 


meiſter Holſtein, Gr. Jauth 
bei Roſenberg Weſtpr. 


Fünf Ziegelſtreicher 


auf Planſtrich werden geſucht. 
Waldemar Jeniſch, Bromberg. 


Landwirtschaft 
Ein Rechnungsführ. 
der Hof und Speicher mit ver⸗ 
walten muß, wird zum 1. April 


in Heimbrunn bei Liſſewo 
geſucht. 13395 
3499] Von ſofort jung. Mann 
aus anſt. Familie mit einig. Vor⸗ 
kenntniſſen in der Landwirthſch. 
CO, Gefl. Off. a. d. Gutsver⸗ 
waltung Gr. Lobenſtein bei 
Löbau Weſtpr. erbeten. 


34571 Suche zum 1. April d. J. 
ein. Wirthſchaftselev. 


bei mäßiger Penſionszahlung. 
Gerber, Oberinſpekt 


` Dr 
itzklen b. Groß Nebrau. Dom. Sulmin b. Löblau Wp. 


3510] Suche ſofort ein. unverh. 
Brennereiverwalter. 
Spätere Verheirathung geſtattet. 
Abſchrift der euanife erbeten. 
G. Böhrer, Danzig. 
1 verh. Jäger u. Gärtner u. 
1 verh. Gärt., d. 1 Scharwerker 
ſtell. muß, f. 1. Apr. ſucht A. Werner, 
(pm Geſch., Breslau, Moritzſt. 33. 
3565] Herrſchaft Sternbach 
bei Lnianno Weſtpr. ſucht zum 
1. März er. einen verheiratheten 
tüchtigen Gärtner 
gegen Gehalt und Deputat nach 
Vereinbarung. 
3566] Zum 1. April 1897 ſucht 
einen gut empfohlenen, deutſch 
und poln. ſprechend, ſelbſtthätig. 
Gärtner 
zugleich ein. deutſch. und poln. 
ſprechend, in ſeinem Fach 
tüchtigen Vogt 
Dom. Lenartowiz b. Pleſchen. 
3527] Suche zum 1., ſpäteſtens 
15. Februar einen jungen 
Gehilfen. 
Abſchrift. der Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 

G. Hohmann, Allenſtein, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
3508] Dominium Idasheim 
bei Exin ſucht per 15. Februar 

jungen, unverheiratheten 
Gärtner 

der auch das Melken beaufſich⸗ 

tigen muß. 


Ein Hofmann 
ur Aufſicht bei den Pferden ge⸗ 
ſucht zum 1. April. 
Gr. Watkowitz 
b. Nikolaiken Wpr. 


Geſucht 
zum 1. April 97 ein energiſcher, 
nüchterner, verheiratheter 
Hofmeiſter 
und ein ordentl., verheiratheter 
Kutſcher. 
Dom. Lewinno b. Luſin Wpr. 
3570| Dom. Klein Wiſſek 


bei Wiſſek, Bez. Bromberg, ſucht 
zum 15. April einen 


Vorarbeiter 
mit 5 Mann und 5 
Mädchen 


ur Ernte und Rübenarbeit. — 
eldungen ſchriftlich. 
Die Guts verwaltung. 


Ein Vorarbeiter 
der Kaution ſtellen kann, wird 
zur Feldarbeit vom April mit 

15 Mädchen 
in Germen per Kl. Tromnau, 


Kr. Marienwerder, geſucht. [3177 


Ein ordentl. unverheir. 
Kutſcher 


ſofort geſucht Getreidemarkt 22. 


3481] Suche zu m 1. April einen 
unverheiratheten, herrſchaftlichen 


Diener. 
Derſelbe muß mit jeglicher Haus⸗ 
arbeit vertraut ſein, ſerviren u. 
ſicher raſiren können. Zugleich 
muß er von der Jagd etwas ver⸗ 
ſtehen und guter Flugſchütze ſein. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden an von Bülow, 
Zuraw ia bei Erin. 


100 Steinſchläger 


können ſich ſogleich und ſpäter 
melden Chauſſeenenubau Eydt⸗ 
kuhnen⸗Bilderweitſchen, dauernde 
Beſchäftigung, gezahlt wird pro 
Kubikmeter Steine 1,50 ohne 
Hämmer, per Kubikmeter Steine 
1,55 mit Hämmern ohne Sackmaß. 
Schärfen der Hämmer bezahlt 
Unternehmer Bahnſtation Eydt⸗ 
kuhnen. 

Nickelniſchkenb. Eydtkuhnen 
Der Bauunternehmer Boxozinski. 


3554] 


R 


stellen. 
3356] Für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaar.⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 
per ſofort reſp. 15. Februar er. 
A. Becker, Nikolaiken Oſtpr. 

3442] Suche per ſofort od. ſpät. 

einen Lehrling 
mit poln. Sprache für m. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft. 

Louis Rieß, Allenſtein. 
3558] Für mein Manufaktur⸗ 

u. Konfektions⸗Geſchäft, welches 
Sonnabend u. Feſttage geſchloſſ., 
ſuche per ſofort S 

einen Lehrling 
welcher der polnischen Sprache 
mächtig jein muß. 
H. Grünbaum, Ortelsburg. 

Ein Lehrling 
kann in mein Kolonialwaar.⸗ u. 
Deſtillatious⸗Geſchäft ſofort ein⸗ 
treten. Hermann Dann in 
Thorn. [3562 


Ein Lehrling 

kann von ſofort in mein am 
Sonnabend geſchloſſenes Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewagaren⸗ 

SC eintreten. [3547 
M. L. Glaß, Vandsburg Wpr. 

Molkerei⸗Lehrling. 
3567] Zu ſofort wird ein junger 
Mann, welcher Luſt hat, das 
Molkereifach zu erlernen, geſucht. 
Molkereiverbandſtat. Lottin 

in Pommern. 
Worm. 


Dar Lehrling a 
ftellt ein Eckſtein, Uhrmacher, 
Marienwerder. 
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Suche einen Sohn anſtändiger 
Eltern, gut erzogen, der Luſt hat, 
die Uhrmacherei 
gründlich ze erlernen. Meld 

unt. Nr. 192 a. d. Geſell. 
unge Leute 

anſtänd Eltern, welche Luſt haben, 
die Muſik zu erleren, können ſich 
melden bei Ott, Kapellmeiſter 
in Dirſchau. [320 

2986] Suche per ſofort einen 

Molkereilehrling 
und zum 15. März einen zweiten. 
Lehrzeit 1 Jahr. Gehalt 50 Mk. 

Dampfmolkerei Guhringen 

bei Freyſtadt Wpr. 


Einen Lehrling 
ſucht die Colonial⸗, Material⸗, 


Cigarren-⸗ und Weinhandlg. von 
L. Kowalski, Dt. Eylau. 


Stellen- Gesuche 
Ein Frl. aus achtb. Fam., ev., 
noch nicht in Stell. gew., jedoch 
ſehr wirthſchaftl. geſiunt u. gern 
thät., ſucht v. 1. April, auch früh., 
u. beſch. Anſpr. Stell. a. Stütze 
der Haus fr. auf ein. Gut oder 
größeren Beſitzung. Meld. briefl. 
u. Nr. 3424 an den Geſelligen. 
3057] Für mein 2 
Wirthſchaftsfräulein 
das mehrere Jahre in meinem 
Hauſe geweſen, auch ſonſt mit ſehr 
guten Zeugniſſen verſehen iſt, die 
feine Küche verſteht, in Stadt⸗ 
und Landwirthſchaft erfahren, 
evangeliſch, anfangs 30 ex; ſuche 
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung 
zum 1. April. Offerten erbeten 
an Frau Gutsbeſitzer Boccius, 
Froede per Pr. Stargard. 
3.15. Feb. 9. ſp. ſ.geb.Mäd., Af 20., 
z. Verv. i.d. Wirthſch. St. in gr.Ldw. 
b. a. Obf. b.fr. St. u. Fam.⸗Anſchl. Kl. 
m. Taſcheng. wäre erw. Off. u. W. M. 
198 Inſ.⸗An. d. Geſ., Danzig, Jopg. 5 
Geb. j. Madch., Tocht. e. Bahn⸗ 
hofsreſt., w. Stell. als Büfferdam. a. 
ein. Bahnhof od. Hotel anzunehm. 
Familienanſchl. Beding. Meldg. 
briefl. u. Nr. 3426 a. d. Geſellig. erb. 
Ig.,tücht. Wirthinſ.St. z. ſel bſt. 
Führ. e. Haus h. b. e. H. G.Zeugn.z S. 
Meld. briefl u. Nr. 341 1a. d. Geſ erb. | 
3420] Eſung anſtänd Mädchen, 
welch, ſich vor kein. Arb ſchent J. St. 
als Stütz d. Hausfr. u. Aushilfe im 
Geſchäft. Meldung. unt. Nr. 3439 
poſtlag. Kwieciszewo erbeten. 
3308] S. Stellung a. e. Gute als 
Wirthin v. "ont od. 1. April. 
Off. u. M. G. 32 poſtl. Culm erb. 
3163] Suche für ein junges 


Mädchen 


im Haushalt erfahren, Stellung, 
am liebſten bei ein. alten Dame. 
Frau Pfarrer Chevalier, 
Langenau Wpr. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


aus gut. Fam., welches die feine 
Küche erlernt hat und ſonſt mit 
allen häuslich. Arb. vertraut iſt, 
ſucht pr. jof. od. ſpät. paſſ. Stell. 
Meldg. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3517 d. d. Geſelligen erbet. 


Eine ältere Wirthin 
ſucht zum 15. Febr. Stell. Bitte 
Adr. Lagſchau b. Sobbowitz. 
3548] Ein anſtändiges 
Stubenmädchen 
empf. v.gl. Fr. Utſching, Grabnſt.33 
3569] Ich ſuche für ein 
junges Mädchen 
welches mittleren Putz ſelbſt⸗ 
ſtändig und flott arbeitet, dau⸗ 
erndes Engagement bei beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen. 
Emil Fließ, Stolp i. Pomm. 
3494] Ein jg., gebild. Mädchen 
ſucht p. 15. Febr. Stell. a. Kinderfrl. 
u. Stütze, i. Schneid. u. Handarb. 
bew. Gefl. e u. K. M. 10 
poſtlagernd Graudenz erbeten. 
Geb. Dame mittl. J., in allen 
Wirthſchaftszw. ert, gn. thät. u. zu⸗ 
verl., f. ſelbſtſt. Stell, a. b. älteren 
Sen Gute Zeugn. vorh. Off erb. u. 
. M. 208 Inſ.⸗Ann. d. Geſell., 
Danzig, Jopeng. 5. 13589 


3402] Eine anſpruchsl, geprüfte 
Lehrerin 
muſik., wird für ein Mädchen von 
12 und einen Knaben von 8 Jah. 
von ſogl. od. etwas ſpäter fürs 
Land geſucht. Offert. unt. F. R. 
poſtl. Neidenburg Opr. erb. 
3447] Eine evangeliſche, og: 
prüfte und muſikaliſche 
Erzieherin 
wird zu Oſtern für vier Kinder, 
3 Mädchen und 1 Knaben, im 
Alter von 12 —7 Jahren, auf's 
Land in der Nähe Danzigs ge⸗ 
ſucht. Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 85 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Danzig, erbeten. 


Zum 1. Febr. geſucht e. evang., 
beſcheidene 


Kindergärtnerin 
I. Klaſſe, in Muſik u. Franzöſiſch 
fertig, zur Stütze. Lebenslauf, 
eugniſſe und Gehaltsanſpr. unt. 
r. 3131 a. d. Geſell. erbet. 
3237] Tüchtige 8 8 
Putzarbeiterin 
durchaus ſelbſtſtändig im Putz⸗ 
fache, findet zum 1. März d. J. 
angen. u. dauernde Stellung. 
Kenntniß der poln. Sprache er⸗ 
wünſcht. Sonnabend u. Feier⸗ 
tags geſchloſſen. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugniſſen 
erbittet 
P. Wres zynski, Tremeſſen. 


Trauen Mädchen, 


Ein junges Mädchen % 


2906] Eine tüchtige, 
ſelbſtändige, erſte 


Putzarbeiterin 


wird per gleich bei freier 
Station geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen u. 
Zeuguißabſchriften erbittet 
A. Grand, Ortelsburg. 
3543] Für m. Putz⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſch. ſuche p. 15. März e. durchaus 
tüchtige Direktrice 
d. jein. u. mittl, Putz ſelbſtſt. ar⸗ 
beit. u. gleichzeit. i. Verkauf be⸗ 
wand. iſt, b. angen. u. dauernd. 
Stell., voln. Spr. erw. Meldg. 
bitte gefl. Photogr. u. Gehalts⸗ 
anſpr. bei fr. Stat., ſowie Zeugn. 


beifüg. zu wollen. 
Carl Gawlick, Biſchofs burg. 


Verkäuferin⸗Geſuch. 
3403] Für ein Modew.⸗Geſchäft, 
Prov. Schleſien, wird p. 1. März 


Verkäuferin 
Damen⸗Wäſche befä ip! iſt. Off. 
H 
RNNNN INN NN 
Wollwagaren⸗Geſchäft 
März mehrere äußerſt 
% bei hohem Gehalt. — 3 
ſich unter Beifügung 
haltsauſprüch. meld. 
ARA RRR 
aus tüchtige 
Eintritt. Den Offerten bitte Ge⸗ 
Gebrüder Alsberg, 
St. Johann a. d. Saar. 


geſucht, die beſonders im Verkauf 
an W. Eberbeck, Biſchofs⸗ 

8 35741 Für mein Be 
S ſuche ich zum ſofortig. * 

tüchtige 

Nur in der Branche 
der Phot, Zeugniß⸗ ZS 
Alfred Abraham, 2 
3450] Für die Abtheil. Damen⸗ 

Verkäuferin 

haltsanſprüche, Photographie u. 
Manufakturwaaren, Damen⸗ 
Wir ſuchen per ſofort eine 
13249 


eine tüchtige 

von fertiger Damen⸗Confekt. und 

werder Wpr. 

% ſamenten⸗„Weiß⸗ und % 
Antritt eventl. per 1. 

2 Verkäuferinnen 2 
erfahr. Kräfte wollen 

Ki abſchriften und Ge⸗ 

Thorn. 

Confektion ſuchen wir eine durch⸗ 

von guter Figur zum baldigen 

Zeugnißabſchriften beizulegen. 

und Herren⸗Confektion. 

tüchtige 


erſte Verkäuferin 
für Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren bei hohem Gehalt 
und dauernder, angenehmer 
Stellung. Meldungen mit 
Photographie, Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen an 
Pfingſt & Co., Meiningen. 


3533] Für unſer Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Wollw.⸗Geſchäft 
ſuchen wir eine tüchtige 
Verkäuferin 
die mit der Branche voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein muß. 
Offert. mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station u. Zeug⸗ 
a nigabichriften an 
Geſchwiſter Steinberg, 
S Freiberg i. Sachſen. 


3503] Für mein Putz⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 15. Feb⸗ 
ruar eine gewandte R 
Verkäuferin. 
Roſa Mendelſohn, 
Dt. Eylau Wpr. 
Suche für meine Tochter 
Stellung vom 15. Februar oder 
früher als 8 8 
Verkäuferin 


u. Stütze d. Hausfrau 


in einem Bäckereigeſch. b. Fan.» 
Anſchl. Meldg. hr 15 unter Nr. 
3537 an den Geſelligen. 


Eine junge Dame 
welche perfekt ſtenographiren u. 
die Remin eee 
ſchnelh und ger handhaben kann 
wird zum ſofort. Antritt gefucht 
für Thorn. Meld. u. Nr. 3463 
a. d. Gejellig. erbet. 


3365] Für mein Kolonial⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 
75 mögl. baldigen Antritt eine 
üchtige, flotte. S 
Verkäuferin. 

Bedingung: perfekt polniſche 
Sprache, gleichviel welcher Kon⸗ 
feſſion, Familien ⸗Anſchluß. Den 
Bewerbungen find Zeugnißabſchr., 


1 | Photographie u. Gehaltsanſprüche 


beizufügen. 

W. Imbach, Skalmierzyce, 
3549] Suche f. mein Borzellanz, 
Glas⸗ und Wirthſchaftswaaren⸗ 
Geſchäft zwei kräftige 

Lehrmädchen 
wenn möglich der polniſchen 
Sprache mächtig. Eintritt kann 
von ſofort erfolgen. 

Rudolf Selig, 
Oberthornerſtr. Nr. 38. 


Ein Mädchen 
das das Schneidern, Wäſchenähen 
und Weißſtickerei verſteht, auch 
Stubenarbeit übernimmt, wird 
v. ſofort geſucht. Gehalt 120 Mk. 
Dom. Roſenthal b. Rynsk Wp. 
Ein jüdiſch. Mädchen 
welches eine ganz kleine Wirth⸗ 
ſchaft beſorgen kann, findet von 
ſofort dauernde Stellung bei 
Salomon Eyck, Freyſtadt ! 
Weſtpreußen. 
Als Stüße der Hausfrau und 
zur Miterziehung eines 3jährig. 
Knaben ſuche ein gebildetes 


junges Mädchen 


mit beſcheidenen Anſprüchen e 
1. Februar oder jpäter, Völliger 
Familienanſchluß. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen w. brfl. 
u. Nr. 3068 a. d. Exp. d. Gef. erbt. 

In einem Pfarrhauſe auf dem 
Lande wird zur Hülfe d. Haus⸗ 
frau ein nicht zu junges 


Mädchen 
welches in Handarbeit, Einſticken 
eübt, bei freier Station und 
ſamilienanſchluß se Offert. 
unt. Nr. 3162 an den Gesell. erb. 
3471] Suche zum 1. ev. 15. dit" 
ein einfaches, anſtändiges, nich 
zu junges 


Mädchen 

das die Aufſicht beim Melken 
übernimmt u. im Kochen u. in 
der Hauswirthſchaft nicht gan 
unerfahren iſt. Ev. Offerten un 
Gehaltsanſprüche einzuſenden an 
Hennecke, Falkenwalde bei 
Domslaff Weſtpr. 

3461]. Suche zu ſofortigem An⸗ 


x tritt vier tüchtige, deutſche 


Haus⸗ und Hof⸗ 


mädchen 
bei hohem Lohn. 
Frau Kegel, Lebehnke 
a. d. Oſtbahn. 
3399] Eine ältere S x 
Wirthſchafterin 
die zu kochen verſteht und ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, wird 


SS gesucht. Offerten mit Gehalts⸗ 


angabe an Brauerei Hammer 
bei Schneidemühl. 

Eine durchaus erfahrene und 
zuverläſſige, nicht zu alte 

Wirthin 
findet von ſogleich oder ſpäter 
angenehme dauernde Stellung 
auf einem Gute Weſtpreußens. 
Bevorzugt Erfahrung in Butterei 
und Federviehzucht. Meldungen 
mit Abſchrift der Zeugniſſe und 
Angabe der Gehalts Anſprüche 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3515 d. d. Geſelligen erbet. 
3514] Geſucht wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt eine tüchtige 
Wirthin 

für einen größeren, ländlichen 
Haushalt, unter Leitung der 
Hausfrau. Zeugniſſe über vorzüg⸗ 
liche Kenntniſſe im Kochen, Backen, 
Federviehzucht und Wäſchebe⸗ 
handlung zu ſenden an Frau 
von Fabeck, Jablonken, Kr. 
Ortelsburg. 8 

Daſelbſt kann ſich auch von 

ſofort ein ordentliches 

Stuben mädchen 
geübt im Serviren und Glanz⸗ 
plätten, melden. 

Eine fleißige, ſelbſtthätige 
Wirthin wird für eine kl. Land⸗ 
wirthſchaft v. e. einzeln. Herrn 
von ſofort geſucht. Meldungen 
brieflich unter Nr. 3542 an den 
Geſelligen erbeten. 


Cigarrenmacherinnen 


finden ſofort dauernde u lohnend. 
Beſchäftigung, Wickellöhne von 
2—5 Mk., Rollerlöhne von 4 bis 

k 13242 


8 Mark. 
d J. Fraenkel, Oſtrowo. 
3394] Von ſofort oder zum 1. 
März d. J. wird auf der Domäne 
Lippinken bei Kornatowo ein 
tüchtiges, erſtes = 
Stubenmädchen 
geſucht, welches außer der Haus⸗ 
arbeit beſonders die feine Wäſche 
zu behandeln verſtehen muß. 
3518] Suche per ſofort oder 
ſpäter ein ſauberes, ehrliches 
Dienſtmädchen 
für Molkerei u. Haushalt. 55 
nach 5 Molkere 
Dubielno per Wrotzlawken. 
Zum 1. März geſucht eine 
Kinderfrau 
welche auch waſchen muß, oder 
much ältere x PE 
M *. 


Meldungen brieflich unter Nr. 
3579 an den Geſelligen. 
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Heilung en EE 


Shreibkrampfes. 


ſicherheit u. Schwerfälligkeit beim Schreiben, . 
Schmerz⸗ u. Ce, ſowie zeitweiliges Zittern, 
Stechen u. Zucken in Hand u. Arm in Begleitung von 
Schweihbände a a . beer Borboten von ſog. Schreib⸗ 
krampf u. prägen ſich in der Schrift aus. Eine kranke 
Hand erzeugt äi Ae Schrift. Dieſe Uebel werden F 
in ſehr kurzer Zeit von mir ſchmerzlos, gehoben u. wird 
hiermit dem läſtigen, hartnäckigen, die Exiſtenz bedrohen: BE 
den Schreibkrampfe vorgebeugt. Atteſte der Prof. Barde⸗ 
leben, Wilms, Weſtphal, Siefarth, Billroth, Benedikt, 
Weichſelbaum, Nußbaum, Waguer, Esmarch, Charcot, Bi: 

gouroux, Brünelli, Baccelli, De Vincenti ꝛc. werd. zugeſandt. 


„ flulius Wolff aus Frankfurt a. fl., 


z. Z. Charlottenſtr. 59, Berlin. 


SH 
Ermüdung, 


Aufbewahren! Ausſchneiden! 


Immer Lustig! 
20 Pücher bialnen Preis vonn 1,00 Ml. 


Dieſes Poſtpacket enthält unter Anderem: 
Das Buch zum Todtlachen! (Neu, pikfein (Uu: 
ſtrirt.) Giovanni Boccaccio: Defameron,aus- 
KS Geſchichten. Graf v. Monte Chriſto, 

ie Flucht aus der Gefangenſchaft. Von Alexander 

Dumas. Caſanovas galante Abeutener. 
Neue Auswahl (ſehr intereſſant). „1000 Witze“, 
Anekdoten, Tollheiten ꝛc. (große Heiterkeit). 
174 neueſte Conplets, Lieder ꝛc. (großer 
Lacherfolg und Applaus). 2 gr. illuſtrirte Ka⸗ 
lender, Briefſteller, Commersbuch, Herren 
Abend, Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moſes 


Gebe l intereffant). 
Geiegenheits⸗Deklamator für Geburtstagsfeſte, Polter⸗ 


abend⸗, Hochzeits- und Kranzgedichte. Geſchichtsbücher, Er- 
sähfunaen 26% ? 
ußerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung nach dieſem 
Blatte oder games noch 5 originelle Wit: und Gratulations 
karten und 1 Spiel Karten beizulegen. Alle 20 Bücher ꝛc. — 
„Immer luſtig!“ — zuſammen nur 1,50 Mk. 
(Keine Couvert-, ſondern Poſtpacketſendung.) 

In der Zeit vom 15. Januar bis 15. April erhält jeder 
unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Katalogs gratis und 
franko ein Preisräthſel zugeſandt und wird unter die Einſender 
richtiger Löſungen ſtreng reell 


vollständig gratis 
Brockhaus’ Grosses Konversalions-Lexikon 


16 Bände eleg. Bene — Werth 160 Mk. — unter amt⸗ 
licher Aufſicht öffentlich verlooſt. 

Die näheren . ſind aus unſeren Preis⸗Räthſel⸗ 
formularen erſichtlich. 13564 


Buchhandlung Klinger, 


Berlin C. 2, jest Kaiſer Wilhelmſtr. 


H S 3319] Eine 8pid. 
it Zwiebeln | Toksmobile 


nn. [3530 |6 Atm., tadellos, brauchbar, ſo⸗ 
Schröder, Gr. Weſtfalen, fort zu verkaufen. 
Unter 5 Eir. wird Unter 5 Cr. wird nicht verſandt. verſandt. R. Somnitz, Biſchofswerder. 


An | Zwieb. 3512] Ein guter 


"e EE 


Ein gut erh, altmodiſch. 


Verderkwagen 


ſteht zum Verkauf (als Omnibus 


Dn trocken, mittelgroß, zum geeignet), für 100 Maxk. Mel⸗ 
KO bei gei 3520 dungen unter IL. H. 100 poſt⸗ 
Wittwe A. Becher, lagernd Strasburg Weſtpr. erb. 


Gr. Sanskau. 
Proben unter 5 
nicht verabfolgt. 


30 Ctr. Zwiebeln 
hat noch billig abzugeben 
F. Ortmann, 
Tannenrode b. Graudenz. 


Earz. Kanarienvögell 
Lieblich fleißige Sang. 
aus den renommirteſt. 
Züchtereien empf. zum 
Preiſe v. 8 bis 10 N. 
d. St. G. Grundmann, 
Thorn, Breiteſtr. 37. 
Poſtv. d. g. J. Auch b. K. 
e 7 
3320] Kerufettes Rind⸗ u. Kalb⸗ 
fleiſch a Pfd. 50 Pf., Klopsſfleiſch 
A Pfd. 60 Pf., Dampf-, Leber-, 
Kochwurſt u. Saueischen à Pfd. 
70 Pf., Salami A Pfd. 1 Mark 
empfiehlt nur unter Nachnahme 
E, Bernstein. Bromberg, 
Kirchenſtraße 10. 


O. d. Gebauhr‘ 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880, — 

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 

Instrumente. Unerreicht in Stimm- | 
L 
1) 


Zentn. werden 


d Eont chinesische wi 
‚Mandarinendaunen R 


"(gesetzlich geschützt) 
das fund dk. 2,85, 
es 


natürliche Daunen wie alle inländiſchen, o 
d garantirt neu u. staubfrei, 1 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
anerkannt fullkräftig und 


haltbar; 


LG bis 4 Pfund genügen zum 
grossen Oberbett. 
Oo 


e von Anertennungsichreiben. R 


EI 


Tauſe 
Verpackung kostenfrei. Verſand gegen 
Nachnahme nur allein von der B | 


erſten Bettfedernfabrik 


mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig, | 
Berlin BS 1 46. 3 


60 Centner 


rothe Erbſen 


offerirt e 13519 
Dom. 1 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


Mais und 
Maisſehrot 


lebt 1 CR u. in kleineren 

oſten billigſt ab 13397 

Herm. Tessmer, 
Danzig. 


J. Heringsverlandtgeſchäft 
von M. Ruschkewitz 
Banciz, Fiſchmarkt 2 


empfiehlt 
1 Varthie v, J. große Full⸗ 
2 u. 19 nk. 


eringe à To. | EHE 1 

b. 1150 1.50 © Geld e u, vis 300 wi. 

an zere Perſonen durch 

Ze Faribie, 1 äi: E Beiherinae, Soch Eredit u. Hypotheken⸗ 


Baukgeſch. Korallus, Breslau. 
GN 182% 8 er a Gel Ee Süße, m, Zeien 


haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestatte. — 
IIlustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


36 Schock 


gutes Dachrohr 


verkauft Dominium Neuhof 


bei Oſtrometzko. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
vers franko gegen 20 Pf. (Brieſm.) 
die Bandagen» und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller & Co., 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


Da, röße ren To. 21, 26 30M. we ſofort zu berg. 

dr vw 3 fre "é To. Adr.:D. E. A. Berlin 43. 

Verſäandt in , Ya u. Ya Tonnen 21 D 

Fate Nachnahme oder vorherige 3500 lar 
inſendung des Betrages. hint. 5500 Mk. Landſchaft irg 

Preiſe ſteigen Stelle, auf ein Grundſt. v. 60 

und können Aufträge 0 Sen b. 5 5. Jablonowo, Kr. Stee. 
billigen Preiſen nur ſehr kurze burg 1.4 Febr. geſucht. Meld. 
Zeit ausgeführt werden. nu. Nr. 3545 a. d. Geſellig. erh. 


Go Geſucht zu fofort auf 


en 170 000 Mk. 
zur erſten Stelle und 
000 Mk. 


zur Ablöſung einer Thonparzelle 
von 88 Morg. zur SG en 
Näheres briefl. durch G. Rieck, 
Mang witz bei Co 


30000 Mark 


hinter Landſchaft, binnen d. Taxe, 


für ein Gut in Oſtpr. geſucht. 
Geſunder Weizenboden mit reichl. 
Wieſen, bei über 1000 Mrg. Areal. 
Gebäude fait alle neu u. maſſiv. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 3082 
an den Geſelligen erbeten. 


18 bis 20000 Hark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


12000 Mark 


werden hinter 30000 Mk. Bank⸗ 
gelder auf neubebautes Reſtau⸗ 
rations Orundjtüd einer Gar⸗ 
niſonſtadt in Oſtpreußen geſucht. 
Gerichtliche Taxe 50000 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3523 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Zur Vergrößerungeſneräußerſt 
lnerativen Fabrik wird ein ſtiller 
Theilhaber mit einer Einlage von 
25000 Mark geſucht, kann auch 
Dame ſein. Kapital verzinſt ſich 
mit 30 %, eventl. kleinere Be⸗ 
tbeiligung. Kapital kann ſicher 
geſtellt werden. — Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3427 
an den Geſelligen erbeten. 
3302] Eine alleinſtehende 
Dame, die ſich eine ſichere 
Exiſtenzgründen möchte, wird 
mit einer baaren Einlage von 


5— 6000 Mark 


umgehend geſucht. Etwas 
Kenntuiſſe in d. Zuchführung 
erwünſcht. Meld. briefl. m. 
Aufſchrift Nr. 3302 durch 
den Geſelligen erbeten. 


700 Mark 


ſucht ein definitiv angeſtellter 
Kommunalbeamter auf 6 Monate 
gegen entſprechende Sicherheit u. 
e Zinſen zu leihen. Meld. brfl. 
. Nr. 3151 a. d. Geſelligen erb. 


Suche Hypothekenkapital 
12000 Mark 


Be hinter Landſchaft a. 
volle Wirthſch. u. erb. Off. von 
Selbſtdarleiher u. Nr. eurer —— 


2000 Etr. ER 
BrennereisRarlefeln 


werden zu kaufen gewünſcht. 
Gefl. Offert. erb. nach Julien» 
eine bei Mensguth. 13557 


10 Air. Futterkartoffeln 
und 100 Ztr. Futterrüben 


zu kaufen geſucht. Off. mit bill. 
Preisang. an Adolf Marcus, 
Zuchtvieh-Import⸗Geſch., Grau⸗ 
denz, Getre demarkt 22. [3555 


Ein Cello 


wird zu kaufen geſucht. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3198 au den Geſelligen erb. 


Roth⸗ und Weißtlee⸗ 


Saaten 
empflehlt W. Loewy Sohn, 
35261 Heilsberg. 

35283] In Browina ſind 


Saaterbſen 


reifend vor der Weizenernte, 
zum Preiſe von 8 Mk. pro Centu. 
krank. Bahnh. — . — bi 


Dom. Klonau 
Ab. MarwaldedDitpr., 
Bahnſtat.Steffens⸗ 
E walde, verkauft: 
10 Din kelfuchswallach, mit 
Bleſſe, 8 Jahre alt, 171 em groß, 
garant. geſund und fehlerfrei, 
fertig geritten, b. d. Truppe geg. 
2) Fuchswallach, v., Jaudro“, 
4 jährig, 165 em groß, Bleſſe, 
beide beide Hinterf, weiß, augeritten. weiß, angeritten. 


— 41011 Zwei kräftige 
N Pagenpferde 
(Rappen) 7 u. 8 Jahre 


alt, ei: Die verkauft 
Klein, Boilge. 


8 AS eamtenreit⸗ 
FRE iſt, weil überflüfſig gewor⸗ 
den, verkäuflich, und ferner ſind 
zu haben 8 junge, ſchwere [3396 


Maſtſchweine 


Maſtlämmer, felt 
einige tragd. Sterken 
Dachrohr 


e Bunde, A Schock 8 Mark, 
verkäuflich. S 


om. Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). 13387 


der- 

Wë 3573 
Sterfen 

ſowie ein 2 Jahre 

S vorzüglicher 

Zuchteber 


der großen, weißen Norkſhireraſſe, 
ſtehen preiswerth zum Verkauf 
in Neudorf bei Gollub. 


2873] 6 Stück tragende 


Sterken 


Ende März und April kalbend, 
ſowie 4 Stück 2jährige 


ſen 


fett, ſtehen in Gut Gorrey bei 
Braunswalde, Kreis Stuhm, zum 
Verkauf. 


0 tr Stiere 


verkauft Schondorff, 
2870] Brattwin b. Graudenz. 


1 fetter Bulle 


über 13 Ctr. ſchwer, 


10 Maſtkühe 


ca. 11 Ctr. ſogleich, 


34 Maſtſtiere 


nach 3—4 Wochen, verkauft 
Dom. Vangerow 
bei Lottin in Pommern. 
A. Scharein, Adminiſtrator. 
33811 5 junge, 
hochtragende 


hol. Kühe 
m lajtvich 


verfauft Stoll, 
Neidenburg E Oſtyr. 


Offerte. 


ef Beſtändig 
prima oſtpreuß. 
und bayriſche 


Fusechſen 
fowie Stiere zur aa. 


Solide as 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


MH. Raabe, Viehhandlung 
Culm Weſtpr. 


Ein Bulle 
Holländer Raſſe, Vater impor⸗ 
tirt, 1 Jahre alt, Preis 350 Mk. 


Alfred Schleſter, 
Gr. Zeis gendorf bei D irſchau. 


35511 Zwei junge, hochtragende 
eg 


verkauft F. Ortmann, 
Tannenrode b. Graudenz. 


— 


Läufer⸗ 
ſchweiue 


durchſchnittlich über 100 Pfund 
ſchwer, ſtehen zum Verkauf in 
Mysleucinek bei Bromberg. 

Sprungfähige 
und jüngere 


Eber 


der ar. Yortihire-Nafie, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraſtshagen 


6629] per Bartenitein. 


Geſucht angeritt., 5jähr., gut 
gezogenes Pferd. Größe 5-6 
Zoll, viel Aufſatz. Angabe des 
rie u. näh Beſchreibung unt. 

00 a. d. Inſer⸗Annahme d. 
Gesel i. Danzig, Jopeng 5. 


35111 100 möglichſt tragende 


SE 


(jung u. geſund) 


Dom. Kuligi, 


kauft 
Strasburg, und bittet um gefl. 
Offerten mit Preisangabe. 


2640] Domaine Unis law 
(Poſtſtation) Se: zur Maſt 


engliid. L SEN 
l. jung. Holländ. Stiere 


und bittet um Oſſerten mit 
Gewichts⸗ u. Preisaugabe, ſowie 
näherer Ortsbezeichnung. 


in Rittergut Rundewieſe, Post. | 3190] Suche zu kaufen 4—6 hoch⸗ 


7] Sprungfähige 


hol. Bullen 


ſtehen , Verkauf in Quboßen 
p. Gallingen, Stat. Bartenftein. 


tragende, echt gezeichnete, 


graubunte Stärken 


mit KS 8 ben thol 
agen ebentha 
bei Marienburg. 


7. . 2 5 

— 
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Suche 


ſchwere, nur 


hochtragende Kühe 


jeden Alters, ebenfalls 


ſelte Maſtkälber 


u kaufen. Meldungen werden 


rieflich mit Aufſchrift Nr. 3444 
— | den — — 


Ich beabſichtige mein ſeit 1861 
in einer kleinen Stadt des Re— 
gierungsbezirks Bromberg mit 
dem beſten Erfolg betriebenes 

Baugeſchäft 
aufzugeben. Für junge Maurer- 
oder Zimmermeiſter, günſtige 
Gelegenheit, ſelbſtſtändig zu 
werden. Meld. briefl. u. Nr. 3362 
an den Geſelligen erbeten. 


Verkauf eines 


Drogen⸗Geſchäfles. 


3548] Ein im Konkurſe beſind⸗ 
liches Droͤgen-Geſchäft ſoll mit 


vollſtändiger Einrichtung und 
Waaren — letztere für lange Zeit 
ausreichend — ſehr preiswerth 


verkauft werden. Das Geſchäft 
kaun ſofort ohne Waaren⸗Er⸗ 
gänzung eröffnet werden. Eventl. 
werden auch die Waaren allein 
verkauft. 
Schneidemühl, 
den 26. Januar 1897. 
Wichert, 
Konkursverwalter. 
Für junge Anfänger! 
2917] Meine ſeit 40 Jahren am 
hieſigen Orte betriebene 


Bücherei nebſt Ausschank 


bin Willens abzugeben. 
Stein, Schlochau Wpr. 
3169] Meine gut gebende 
Gaſtwirthſchaft 
nebſt Materialw. ⸗Geſch. u. Mehl⸗ 
verkauf verk. ich and. Unternehm. 
halber ſof. unt. günſt. Bedingung. 
Auch kann ich auf Wunſch etwas 
Land dazu abgeben. Finger, 
Penſau bei Thorn. 


Hotel-Derkanf. 


In einer Kreisſtadt Wpr. Hotel 
erſten Ranges, verbunden mit 
einem gut eingeführten Kolonial- 
und Deſtillatlous— Geſchaft, mit 
2 Sälen, wo ſämmtliche Vereine 
abgehalten werden, mit großer 
Theater-Bühne. 7 Fremdenzim., 
Konzertgarten, Kegelbahn, großer 
Auffahrt zu verkaufen. Meld. u. 
Nr. 3021 an den Gejell. erbeten. 
3586] Umſtändehalder ift ein 
Reſtaurant 

in Danzig i. d. Nähe e. Kaſerne 
u. d. Güterbahnh. ur, od. ſpäter 
z. übern. 3. Uebern. gehören ca. 
1000 Mk. Z. erf. u. W. M. 209 Inſ.⸗ 
Ann. d. Geſell., Danzig, Jopeng. D, 
Retourmarke iſt beizufügen. 
3534) Krankheitshalber beab— 
ſichtige ich mein gutgehendes 


Deſtillations⸗ und 
Kolonialw.⸗ Geſchäft 


verbunden mit Eſſig- u. Selter⸗ 
Fabrik, unter den günſtigſten Be— 
dingungen zu verkaufen. Zur 
Uebernahme gehören 30000 Mk. 

Bernhard Magnus, Tuchel. 
3083| Ein ca. 23 Jahre beit. 
Deſtillationsgeſch. m. Selter⸗ 
ſabrit, krankheitsh. zuübernehm. 
Umſatz, der leicht zu vergr., ca. 
58000 Mk. Näheres bei C. A. 
Riſtau, Bromberg, Babnhofſtr. 


16161 Weg. and Unternehmung. 
iſt in Röſſel (Ermland), worin 
Gymnaſium, höh. Töchterſchule, 
mein ſeit 24 Jahren mit recht 
gen Al betriebenes 
kdanufaktur⸗ u. Fend 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft 
Le Haus von gleich od. ſpäteſt. 
1. März cr. unter günſtigen Be⸗ 
ding. zu verkauf. od. z. verpacht. 
Umſatz jährl. ca. 60000 Mk. Zu 
übernehm. wären nur für ca. 5000 
Mk. all. gangb. Stapelwaar. Re⸗ 
flekt. woll. ſichgfl dir. an michwend. 
Moritz Bütow, Röſſel Opr. 
3568] In Berent Weſtpr. find 


EE Hänſer 


mit Stallungen, gelegen am 
Markt, mit vorzügl. Kellereien, 
in einem derſelben befindet ſich 
ein Reſtaurant, geeignet für jedes 


Geſchäft, ſoſort billig zu ver⸗ 
kaufen. Offert. an v. Tempski 


in Berent zu richten. 


Eine Waſſermühle 


mit 2 Gängen, N auch als Ge⸗ 


ſchäftsmüllerei ſehr geeignet iſt, 


mit Mehl: und Grütz⸗Handlung 
verbunden, auch kann Gärtnerei 
werden, iſt 
vom 1. April cr. zu verpachten. 


nebenbei betrieben 


Pacht 500 Mark. 12525 
Otto Marauaxdt, 
Matzmühl bei Schlochau. 


3417] Eine ſchöne 


Waſſermühle 


gute, mat, Geb., 40 —50 Zentr. 


Del Leiſt., aush. Wafferkr. auch 
trock. Zeit, dicht an Chauſſee 
SE m. 2 Walzenſt, Quetſchw, 


Mahlg., Re uig., Sichtmaſch. ꝛc. 
1130 5 iſt e zu verkauf. 
Nã 

dei raw in Schlei. 


| günſtigen Bedingungen 


tei nfe, Sudan 


Eine komplette, gut erhaltene 


Bockwindmühle 


iſt zum Abbruch per 1. d er, 

Au verkaufen. 13535 
Do m. Milewo 

b. Hardenberg Weſtpr. 


e 


In einer größeren, lebhaften 
Stadt der Provinz iſt ein ſehr 
gangbaxes, gut geleg. Schmiede⸗ 
Gr undſtück bei mäßiger Anzahlg. 
ſofort zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3524 d. d. Geſelligen erbet. 

Mein in einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens am Markt belegenes 


Grundſtück 


beabſichtige ich anderer Unter- 
nehmungen wegen baldigſt unter 
u ders 
kaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3231 durch d. Geſell. erb. 


Siegeleigrumditüd 


35 ha, mit vorz. Material, Ger 
bäuden, gutem Acker und Wieſen, 
iſt ſofort an evangel. Deutſchen 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Vermögen 10= bis 12000 Mar 
erforderlich. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3331 
durch den Geſelligen erbeten. 
3 415] Eine ſelten ſich. Exiſtenz 
bietet ſich einem Fachmann mit 
10000 Mk. Vermögen, krankheits, 
halber des Beſitzers, durch Kauf 
einer gutgeheuden 

Dampfmahlmühle 
verbunden mit Meierei u. Bier⸗ 
brauerei woſelbſt eine Schneide⸗ 
mühle, wenn erforderlich, einzu⸗ 
richten geht, in einem gr. Kirch⸗ 
dorfe nahe der Bahn, ſowie Kgl. 
Forſt mit 4 Oberförſtereien. 
Nähere Auskunft ertheilt 

S Neumann, Lyck Oſtp 


Mein bid 


beſteh. aus 40 Morg. Land u. 1 
Wieſe, 1 Wohnh. m. Scheune u. 

Stall, will ich verkaufen. Zur An⸗ 
zahlg. ſind n. 2500 Mk. erforderl. 
Die Käufer tönnen ſich brieflich 
melden. Auguſt Gurek, Friedek 
per Wrotzk, Kr. Strasburg Wpr. 

E. Landwirthſch., 300 Mrg. gr. 
u. e, dazu geh. a. d. Hauptverkehrs⸗ 
ſtraße gut nelen. E aſtwirthſch, iſt 
krankheitsh. z. verk. A. Marohn, 
Krumknie. Nächſte Bahuſt. CAR 
witz und Strelno. 


Mein Grundstück 
30 Morg.incl.s Morg.Niederungsr 
wieſ., Torſſtich, Obſt- u. Gemüſeg.⸗ 
gute Gebäude, Ernte, todt. u lebend. 
Invent. will ich w. Altersſchwäche 
verkaufen. K. ufpreis 9000 Mk., 
Anzahl. 3000 Mk. Jacob Janke, 
Kl. Konopath bei en 
Kreis Schwetz. [328 

2662] In einem groß. Werden 
dorf iſt ein 


Rentiergrundſtück 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. In demſelben iſt die 
Poſtagentur und können geeignete 
Bewerber dieſelbe eventuell auch 
übernehmen. Gefällige Offerten 
bittet man poſtlagernd Marien 
burg, Poſtamt J, aufzugeben. 


Eine im beit. Zuſtande befindl. 


Genoſſenſch.⸗Meierei 


mit 3 Separatoren und guten 
Milchlieferanten iſt unt. äußerſt 
günſtigen Bedingungen Umſtände 
halber von ſofort oder ſpäter zu 
verkaufen. Meldungen briefl. u. 
Nr. 3410 an den Geſelligen. 

Direkt vom Befiger 

kaufe im Kreiſe Thorn od. Culm 
geg. Auszahl. d. Guth. e. rentab. 
Gut. Bed.: Gut. Bod., gut. Geh., 


gut. compl. leb. u. todt. Juv. Off. 
sub F. E. 2398 a. Rudolf Moſſe, 
Berlin W. [3425 


— 


In einer Freistadt Wp. Gym 
naſium u. Garniſon, iſt ein gut 
gehendes 

Colonialwaar.⸗ u. Deſtillat.⸗ 


Geſchäft 
p. ſof. oder 1. April zu verpacht. 
Meld. brfl. u. Nr. 3412 a. d. Geſell. 


Für eine nach neueſtem eh 
zu erbauende, am 1. Juni d 
fertige Badeanſtalt nebit Warm⸗ 
badeanſtalt wird ein tüchtiger, 


kautionsfäh. Pächter 
geſucht. Ort: größere Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpreußens. Meldungen 
werden brieflich mit. Aufſchrift 
Nr. 3389 d. d. Geſelligen erbet. 


Die Gulsſchmiede 


des Rittergutes Rundewieſe 
ſoll vom 1. April d. J. ab ver⸗ 
pachtet werden. Gute beer 
Umgegend. 2744 
Rundewieſe Poſt. 
. Henning. 


Stolp, Pommern. 
2852] Per 1. März rein, 1. April 
iſt die ſeit 13 Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebene 


obergährige Brauerei 


in meinem Hauſe zu vermiethen. 
Betriebskapital 45000 Mar 
erforderlich. Fachkenntniſſe And 
gerade nicht unbedingt not Wa 
e mm er inkl. Wohnung 
Nähere Auskuuft ertheile ich ber 
reitwilligſt. A. P. Hillebrand, 
Stolp, Kommern. 


- —. —— — ——— 


